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Die Militärvorlage liegt, wie die „Mil. pol. Korre
ſpondenz ſchreibt, ſeit kurzem in der vom Kaiſer nicht

ohne anfänglichen Widerſtand genehmig-
ten, zwiſchen dem Kriegsminiſterium und dem Reichs
ſchatzamt vereinbarten, ſtark gekürzten Form
fertig vor und befindet ſich bereits in der Hand von
verſchiedenen Bundesratsmitgliedern. Zuſammen mit
dem Etat wird die Vorlage, die ſo gefaßt ſein ſoll,
daß ſie ohne beſondere parlamentariſche
Kämpfe angenommen werden dürfte, dem Reichstage
bald nach ſeinem Zuſammentritt zugehen. Die zitierte
Korreſondenz macht noch folgende Angaben

„Der Etat mit der Heeresnovelle balanziert, ſamt
der vorgeſehenen Schuldentilgung, derart, daß das
Anleihebedürfnis über 100 Millionen Mk.

gegen 150 Millionen im laufenden und 200 Milli-
onen im vorigen Jahre beſchränkt bleibt. Dieſer
Rückgang iſt um ſo bemerkenswerter, als der Kaiſer
Wilhelm Kanal 50 Millionen (30 Mill. Mark mehr
als für 1910 1) benötigt, und die Flotte mit dein
bisher höchſten Anleihebedaxf, nämlich 20 Millionen
mehr als im Vorjahre auftritt. (Von 1912 an geht
dies vom Flottengeſetz vorgeſehene Anleihebedürfnis
der Flotte ſtetig zurück und ſinkt im Jahre 1916 auf
4 Millionen Mark Das durch jene Anforderungen
entſtehende Mehr wird jedoch nur die Schulden
tilgungsquote des kommenden Jahres ausgeglichen.
Allerdings wird bei der Eratsbalanzierung in Regie
rungskreiſen mit der Annahme der Reichswert
zuwachsſteuer beſtimmt gerechnet. Jhr Ertrag
ſoll neben der Aufbringung von Mitteln für die Militär
vorlage auch die Durchführung der Veteranen
fürſorge ermöglichen

Daß das Anleihebedürfnis ſich auf wenig über 100
Millionen beſchränken ſoll, iſt erſreulich, ſtutzig macht
aber die Bemerkung in Klammern, daß ſich dies nur
auf den Etat für außerordentliche Ausgaben be
zieht. Wie ſteht es mit dem der ordentlichen Aus
gaben, namentlich in bezug auf die Neufeſtſetzung des
Quinqtennate Daß bel dieſer Etatsbalanzierung
auch ſchon mit der Annahme der Reichs wert
zu wachsſteu er beſtimmt gerechnet worden iſt, trübt
die Freude gleichfalls erheblich. Noch iſt dieſe Steuer
nicht angenommen und man weiß doch vor allem noch
nicht, in welcher Form ſie angenommen werden wird,
ſodaß man die eventuellen Erträgmſſe aus ihr nicht
jetzt ſchon berechnen kann.

Ueber die fortſchrittlich nationalliberalen

Verhandlungen in Hannover

enthält die in Harburg erſcheinende linksliberale
„Neue ElbeZtg.* eine längere Darſtellung, die als
authentiſch gelten kann und im weſentlichen hier wieder
gegeben ſei. Hiernach trat im Juni der Vorſtand des
nationalliberalen Provinzialverbandes für Hannover
an den Vorſtand des Provinzialverbandes der Fort
ſchrittlichen Volkspartei in Niederſachſen mit dem Ex
ſuchen heran, über ein Zuſammengehen beider Parteien
bei den nächſten Wahlen zu beraten. Die Anregung
ging alſo von den Nationalliberalen gaus,
ſie wurde aber von der Fortſchrittsparte befolgt, da
die Vernunft ſie lehrte, daß bei einem Kompf der
beiden liberalen Parteien entweder der Bund der
Landwirte oder die Sozialdemokratie der ſchadenfroh
lachende Dritte ſein würde. Beiderſeits warden
Delegierte gewählt, die aber mit Rückſicht auf die
Sommerferien erſt am 11. September in Hannover
zuſammentraten.

Bei den Verhandlungen mußten die beiden oſt
frleſiſchen Kreiſe, ſowie der Keis Melle Diepholz aus
ſcheiden, weil dieſe drei Wahlkreiſe nicht im N eder
ſächſiſchen Provinziglverband organiſiert ſind Ebenſo
die drei braunſchweigiſchen Kreiſe, da dieſe wiederum
nicht zu dem Nationalliberalen Provinzialverband
gehören. Es blieben alſo außer Biemen noch
16 hannoverſche Wahlkreiſe, über die zu ver

handeln möglich war. Von dieſen verlangte die Fort
ſchrittspartel entſprechend der Stärke ihrer Organi
ſagtionen und nach ſorgfältiger Prüfung der Verhält
niſſe nur vier ſelbſtverſtändlich nur ſolche, die
nicht im Beſitz der nationalliberalen
Partei ſind. Die Nationalliberalen wollten aber
außer Bremen nur noch einen Wahlkreis zugeſtehen,
nämlich den gänzlich ausſichteloſen Wahlkreis
Hannober Linden. Obwohl dieſe Vorſchläge faſt ver
muten ließen, daß es den Nationalliberalen gar nicht
ernſt damit ſei, wirklich zu einer Verſtändigung zu
kommen, brach die Fortſchritte partel die Verhandlungen
doch nicht ab, es wurde vielmehr von beiden Seiten
eine Dreimänner Kommiſſion gewählt, die weiter ver
handeln ſollte. Ohne daß irgendwelche weiteren ernſt
haften Schritte unternommen worden wären, erklärte
der Vorſtand der nationalliberalen Partei plötzüch,
daß er keinen Wert mehr daxauf lege, mit der
Fortſchrtepartei in Hannover zuſammenzugehen.

r reSfèéSeeeSöbzlale Frage und Religionsunterricht.

Jn einem inhaltvollen Aufſatz über das Thema
„Soziale Frage und Religkons unter
richt erörtert Fräulein Dr. Gertrud Bäumer
in der „Chriſtlichen Freiheit die Frage, wann bei
den höheren Mädchenſchulen die Beſchäftigung mit
ſozialen Fragen einzuſetzen habe. Sie kommt zu dem

eſultat, als eigentlicher Gegenſtand unterrichtlicher
Beſprechung müßte die ſoziale Frage im Zuſammen
hang der Hriſthchen Glaubens und Sitentehre“ in
der erſten Klaſſe des Ly eums oder der Studienanſtalt
auftreten. „Hier dürſte die Reife der Schülerinnen
genügen, um ihnen einmal, rein ethiſch in einfacher
Form und an ihre perſönlichen Lebensfragen an
knüpfend, den Gegenſatz von individualiſtiſcher und
ſozialer Geſinnung klarzumachen. Etwa das Problem
der „Perſönlichkeit“ mit ihnen zu beſprechen und ihnen
zu zeigen, wie alles, was in unſerer Kultur die Per
ſönlichkeit aufbaut, aus dem Gemeinſchaftsleben her
vorgeht, von ihm mitgeſchaffen und weitergegeben
wird. Darüber hinaus aber müßten auch geradezu
ſozialpeolitiſche Fragen, wie die des Schutzes
der wirtſchaftlich Schwachen, die Behandlung von
Schuld und Verbrechen als ſozialer Erſcheinungen,
die Fürſorge für das geiſtige Leben der Schichten, die
durch den mechaniſchen Charakter ihrer Arbeit geiſtig
abgeſtumpft und um ein Stück Menſchentum gebracht
werden, zur Beſprechung kommen. Alle dieſe Fragen
natürlich nicht, um ſEzialpoliti ſche Belehrungen und
Auſk ärungen daran zu knüpfen, ſondern um ihren
ethiſchen Sinn zu erhellen und ſie als ein Feld chriſt
licher Pflichterfüllung zu zeigen. Je geringer
dabei die Meinung wird, die die Schülerinnen von der
Bedeutung der eigentlichen privaten Wohltätigkeit
bekommen, um ſo b ſſer. Das eigentliche Ziel muß
ſein, ihnen begreiflich zu machen, daß die Pflicht der
Selbſtverleugnung und Bruderliebe heute vor allem in
der kräftigen Bejahungſtaatlicher Sozial
ne und politiſcher Gerechtigkeit erfüllt
wird.

Aus Perſien
liegen heute über die weiteren Schritte Englands und
Rußlands folgende Nachrichten vor:

Teheran, 1. Nov. Die perſiſche Regierung hat
geſtern im voraus die vierteljährlicheRate der
Penſion des früheren Schahs ausgezahlt.
Infolge der Verzögerung der Auszahlung hatten der
engliſche und der ruſſiſche Geſandte am
Sonnabend eine gemeinſame Note an die Re
gierung gerichtet und darin erklärt, es würden zwei
Geſandtſchaftsdiener bei dem Miniſter
des Auswärtigen bleiben, bis die Zahlung
der Penſion erfolgt ſei. Der Miniſter des
Auswärtigen beklagt ſich bitter darüber, daß trotz ſeiner
am Sonnabend gegebenen Verſicherungen, daß das
Geld ohne unnötigen Aufſchub bezahlt werden würde,
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doch die in der gemeinſamen Note enthaltene Deehung
ausgeführt und er einer öffentlichen Beleidigung gus
geſetzt worden ſei, da ihm die beiden Geſandtſchafts-
diener überallhin geſolgt und ſogar die letzte Nacht in
ſeinem Privathauſe geblieben ſeier. Der Miniſter des
Auswärtiges hat durch die perſiſchen Vertreter in
London und Petersburg energiſchen Einſpruch dagegen
erheben laſſen.

London, 31. Okt. Wie das „Reuterſche Bureau
von zuſtändiger Seit erfährt, iſt die Ausſchiffung
des engliſchen Detachements vom Kreuzer
„Fox“ in Lin geh auf Erſuchen des perſiſchen Vize
gouerneurs und des engliſchen Konſuls erfolgt, um
die Bürger der Stadt zu ſchützen. Außer den Mann
ſchaften ſind auch vler Landungsgeſchütze aus
geſchifft worden. Weiter meldet das Bureau, die
perſiſche Regierung ſei darauf hingewieſen worden,
daß ſie für jede engliſchen Untertanen zugefügte Be
leibigung und für jede Schädigung ihres Eigentums
bei Gelegenheit der Unruhen in Schiras verantwort
lich gemacht werde.

Teheran, 1. November. Beim Miniſterium des
Auswärtigen iſt heute ein Telegramm eingetroffen

wonach der neue Regent Naſr el Mal London ver
laſſen hat, um ſich nach Perſien zu begeben.

Nach einer heftigen Beſchießung, bie die ganze
Nacht andauerle haben die Regierungs ruppen,
Se zum größten Teil aus Bachtiaren beſtehen, die
Stadt Kaſchan geſtern früh eingenommen.
Die Rebeller führer Nalbheſſein und ſeine Anhänger
ſind giflohen.

Die perſiſche Geiſtlichkeit von Nedſchef,
dem religiöſen ſchiſtiſchen Zentrum des Wilajete
Bagdad, hat den Vertretern der Großmächte
in Teheran eine Proteſtdepeſche gegen das
Ultimgtum Englands überſandt und alle Perſer auf
gefordert ſich den gegen die Einheit und Unabhär gig
keit Perfiens gerichteten Angriffen zu widerſetzen.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Das „Ungariſche Korreſpon

denzbureau“ meldet aus Wieg: Die beiderſeitigen
Miniſterpräſidenten und die Finanzminiſter
hielten Montag nachmittag eine Beratung in der Frage
der Barzahlungen ab, in der es gelungen iſt, die bis
her beſtehenden Differenzen zum größten Teil
auszugleichen. Beide Finanzminiſter werden nun
mehr ſofort perſönlich mit den leitenden Stellen der
Oſterreichiſch Ungariſchen Bank in Fühlung treten, um die
prinzipielle Grundlage feſtzuſtellen, auf der ſodann durch
die beiderſeitigen Fachreferenten die Detailarbeiten auszu
führen ſein werden. Finanzminiſter v Lukacs bleibt noch
in Wien um der obigen Vere nbarung gemäß mit den let
tenden Perſönlichkeiten in Fühlung zu treten.

Eugland. Aus Maeſteg (Grafſchaſt Glamorgan)
wird gemeldet: 4500 Bergleute haben beſchloſſen aus
Sympathie mit den Streikenden der vereinigten Cambrian
Kohlengruben am Dienstag in den Ausſtand zu treten. Die
Zahl der Streikenden würde ſich damit auf 27 090 erhöhen.

Der Staatsſekretär für Jndien Lord Morley
hat nach einer Blättermeldung dem Premierminiſter mitge
teilt, daß er zurückzutreten wünſche. Als Nach olger von
Lord Morley wird der Graf von Crewe genannt. Dem
„Reuterſchen Bureau“ wurde auf eine bezügliche Anfrage
im Jndiſchen Amt erklärt, daß man über die Angelegenheit
nichts mitzuteilen habe. Alſo wird's wohl wahr ſein,
was die Blätter melden. Sympathie, aber kein
Geld für die Opfer des franzöſiſchen Eiſen
bahnerausſtandeshabendie engliſchen Arbeiter.
Die Landesgewerkſchaft der Eiſenbahnarbeiter von Frank
reich hatte ſich nach Beendigung des Ausſtandes an
den Vorſitzenden des Allgemeinen Bundes der eng
liſchen „Trade-Unions“ mit der Bitte gewendet, ſie
durch Geldſpenden zu unterſtützen, da ihr durch die Ein
kerkerung und Dienſtentlaſſung zahlreicher Genoſſen ſchwere
Laſten aufgebürdet worden ſeien. Appleton antwortete
jedoch, wie die Voſſ Ztg meldet, daß die Eingekerkerten
zwar die volle Symoathie der engliſchen Genoſſen beſäßen,
jedoch auf Geldhilfe ihrerſeits nicht rechnen dürfer.
Jnfolge der jüngſten Arbeiterbewegungen in England
habe der Landesbund der „Trade Unions“ ſelbſt zahlreiche
Familien zu unterſtützen. Er müſſe alle ſeine Hitfsmittel
zu Rate halten und würde nur mit größeren Schwierig
keiten für eine andere Sache Geld beitragen können.

Frankreich. Die Sozaliſten organiſieren im ganzen
Lande eine regelrechte revolutionäre Agitation, die
in Regierungskreiſen ſchwere Befürchtungen hervorruſt
Die Vorlage, die das Streikrecht der Eiſenbahner einſchräntt,



will die Gruppe um Jaurèz und Pelletan mit einer parla
mentariſchen Obſtruktion bekämpfen. Man geht alſo neuen
heftigen Szenen in der Kammer entgegen.

Portugal. Nach einer Meldung des „Diario de Noti
eias“, die bisher nicht beſtätigt iſt, iſt der frühere Miniſter
präſident Teixeira de Souza in ſeinem Schloſſe Cabairas
bei Coimbra unter derſelben Beſchuldigung wie Franco
verhaftet worden, daß er ſeine Amtsgewalt mißbraucht und
dem Königshauſe ungeſetzliche Vorſchüſſe gewährt habe.
Der Juſtizminiſter unterbreitete am Montag dem Miniſter
rat die endgültige Redaktion des Geſetzes über die Eheſchei
dung. Ebenſo legte er ein Geſetz über die Freiheit der
Teſtamentserrichtung vor. Magelhaes Lima iſt am
Montag auf dem Bahnhof Rocio angekommen und wurde
von der Menge lebhaft begrüßt.

Türkei Bulgariſchen Blättern wird aus dem Grenz
gebiet berichtet, daß fünf bulgariſche Bandenchefs,
darunter der bekannte Bandenführer Tſchernopejeo, bei
Gornia Dſchumaja von türkiſchen Soldaten über
raſcht wurden. Drei Bandenführer wurden ſchwer
verwundet, einerwurdegetötet. Die Verwundeten
ſind entkommen. Jn einem Uesküb benachbarten Dorfe
wurden am Sonntag ſechs Wagen mit Dynamit
und Bomben beſchlagnahmt; 30 Bauern wurden
verhaftet. Das Kriegsminiſtertum hat, wie die
türkiſchen Blätter melden, veſchloſſen, militäriſche Maß
regeln zur Uberwachung des Bahnnetzes in der europäiſchen
Türkei zu treffen. Die türkiſche Preſſe brandmarkt die
Gewalttaten des bulgariſchen Komitees und fordert die
Regierung auf, ebenſo ſtrenge wie beim bulgariſchen Auf-
ſtand vorzugehen. An der montenegriniſchen und ſerbiſchen
Grenze ſoll je ein Grenzwachenregiment gebildet werden.

Griechenland. Der Unfug des Boykottierens
griechiſcher Waren ſcheint nun zu Ende zu ſein. Der
Führer der Auslader und Bootsleute in Saloniki hat, wie
ſchon geſtern gemeldet, dieſen am Montag mitgeteilt, daß
die Sperre gegen Griechenland aufgehoben ſei. Dieſe Maß
nahme wird auf einen Beſchluß des jungtürkiſchen Komitees
für Einheit und Fortſchritt zurückgeſührt. Der neue
griechiſche Miniſter des Außern Gryparis erkläſte
einem Verichterſtatter gegenüber: Während meiner Au
dienzen bei dem Sultan und dem Thronfolger wurde ich
mit liebenswürdiger Aufmerkſamkeit behandelt. Aus
meinen Unterredungen mit dem Großweſir, dem Miniſter
der Auswärtigen Angelegenheiten und anderen Mivpiſtern
und hervorragenden Perſönlichkeiten habe ich die über
zeugung gewonnen. daß unſere Beziehungen mit
der Türkeizur Beſſerung neigen. Alle, mit denen
ich mich unterhalten habe, verſprachen, daß die Aus
weiſungen von Griechen aufhören ſollen. Das Nach aſſen
des Boykotts läßt mich hoffen, daß die Verſprechungen

gehalten werden SFrau öſtſch-Andoching Unter den Eingeborenen
Jndochinas herrſcht, wie im „Matin“ ein Kenner Jndo
chinas ausführt, eine bedenkliche Gärung, und ernſte
Ereigniſſe bereiteten ſich dort vor. Ein bemerkenswertes
Anzeichen dafür ſei, daß die unteren Volksſchichten den
Franzoſen gegenüber eine herauefordernde Haltung ein
nahmen und Drohungen gegen ſie ausſtießen. Der Waffen
ſchmuggel habe in der letzen Zeit ſehr zugenommen, und aus
franzöſiſchen Waffenhandlungen ſei eine beträchtliche An
zahl Gewehre ſamt Munition entwendet worden. Der nach
China geflüchtete Thronprätendent Prinz Kueongde ſowie
der Piratenhäuptling Detham entfalteten von neuem ihre
Agitation, welche von chineſiſchen Geheimgeſellſchaften ge
fördert werde Leider wollten die Behörden die drohende
Lage verheimlichen. Man verringere unüberlegterweiſe die
Zahl der franzöſiſchen Beſatzungstruppen und verheiwliche
den verſuchten Giftmord, den letzhin eingeborene Köche
gegen Franzoſen in Hanoi verübt hätten. Ebenſo verwet
gere man dem Befehlehaber des Yenthe Gebiets die Er
mächtigung, gegen die von den Söhnen Dethams geführte
Piratenbande zu marſchieren. Wenn Frankreich Jndochina
behalten wolle, ſei es höchſte Zeit den Eingeborenen gegen
über eine entſchloſſene Politir zu verfolgen.

China Jn Tſuikzudſa an der koregniſchen Grenze
umzingelte eine 50 Mann ſtarke chineſiſche Polizei
abteilung ein japaniſches Wirte haus und eröffnete, als
ſie bei den Japanern auf Widerſtand ſtieß, ein Revolver
fener. Mehrere Japaner wurden verwundet drei wurden
verhaftet Ein zweiter Fall von Zuſammenſtößen zwiſchen
Chineſen und Japanern iſt bei dem Grenzflüßchen Tumyn
djang vorgekommen. Dort verſuchte die chineſiſche Polizei
die fapaniſche Poſt zu durchſuchen und verprügelte die
apaniſchen Poſtboten.

Dentſchland. e
Berlin, 2 Nov. Der Kaiſer nahm geſtern im

Neuen Palgis bei Potsdam die Vorträge des Chefs
des Marinckabinetts, Admirals von Müller, und des
Stellvertreters des Chefs des Militärkabinetts,
Generalmajor von Oertzen, entgegen. Die Ver
eidigung der Rekruten ſindet im Beiſein des
Kaiſers für die Garniſon Potsdam am 8. November
im hiſtoriſchen Exerzierhaus zu Potsdam ſtatt, für die
Garniſonen Berlin und Spandau am 9. November
im Luſtgarten zu Berlin.

(Aus Anlaß der Abreiſe des Kron
prinzen und der Kronprinzeſſin) fand am
Montag abend bei dem Kaiſerpaar im Neuen Palais
ein Abſchiedsdiner ſtatt, woran ſämtliche in Potsdam
anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen teilnahmen.

Die Nordd. Allg. Ztg.“ teilt zur Oſtaſien
reiſe des Kronprinzenpagares mit: Der Kron
prinz und die Kronprinzeſſin werden ſich am 3. d. M
in Genug an Bord des Dampfers „Prinz Ludwig
begeben. Port Said wird am 8 paſſiert und Colombo
am 20. erreicht. Jn C ylon gedenken die Reiſenden
unter dem Jnkognito eines Grafen und einer Gräfin
v. Ravensberg drei Wochen zu verbringen. Von
dort tritt die Kronprinzeſſin die Heimreiſe an, während
der Kronprinz an Bord des Kreuſers „Gneiſengu“ am
II. Dezember die Fahrt nach Bombey fortſetzen wird.
In Jndien wird der Kronprinz während ſeines Aufent
halts von zwei Monaten alle ſehenswürdigen Stätten
kennen lernen. Von Kalkutta wird Mitte Februar
die Fahrt nach Singapore fortgeſetzt. Von dort begibt

ſich der Kronprinz nach drei Tagen weiter nach
Bangkok. Für den Beſuch in Siam ſind fünf bis
ſechs Tage vorgeſehen. Von Bangkok geht die Reiſe
in den erſten Tagen des März weiter nach Niederl.
Jndien. Batavia wird vorausſichtlich am 2. März
erreicht. Die Afahrt nach Hongkong ſoll Mitte
März erfolgen. Für Hongkong ſind unter Einſchluß
eines Aus flags nach Kanton fünf Tage angeſetzt. Es
folgt ein dreitägiger Aufenthalt in Schanghai und ein
fünftägiger Beſuch von Kiautſchau. Jn Peklng wird
der Kronprinz gegen den 10 April eintreffen und zehn
Tage verweilen Für den Aufenthalt in Japan ſind
etwa vom 25. April an 14 Tage in Ausſicht ge
nommen. Die Rückrelſe erfolgt über Sibirien Mitte
Mail. Das Gefolge des Kronprinzen beſteht aus
folgenden Herren Generalleutnant Burggraf zu
Dohna, Kommandeur der Garde Kavalleriediviſion,
Geſandter v. Treutler, Major Graf zu Solme, per
ſönlicher Adjutant des Keonprinzen, Leutnant von
Zobeltitz, Ordonnanzofſizier beim Kronpringen, Graf
v. Finckenſtein, Oberſtahsarzt Dr. Widenmann und
Hoſſtaatsſekretär Sommer. Die Kronprinzeſſin wird
begleitet von der Oberhofmeiſterin Freifrau v. Tiele
Winckler, und der Hofdame Gräfin v. Grote. Während
der indiſchen Reiſe ſind von der großbritanniſchen
Regierung folgende Herren zum Dienſte beim Kron
prinzen beſtimmt: Sir Harold Arthur Stuart,
Colonel Arthur Robert Dick, Mr. Arthur Royglauſe
Jelf und Rittmeiſter Richard Alexander Steel,

(Eine ruſſiſche sſstimmevorderKaiſer
begegnung in Potsdam.) Jn den „Peters
burgſtijg Wjedomoſti“, dem Blatt des Fürſten
Uchtomſki, ſpricht ein ruſſiſcher Diplomat
folgende Erwägung aus Anlaß der Kalſerzuſamm in
kunft in Potsdam aus: Die Zuſammenkunft wird in
gang Rußland mit tiefer Befriedigung aufge
nommen werden. Welche Fragen bei dieſer Gelegen
heit berührt werden, welche Folgen die Zuſammen
kunft haben wird, iſt ſchwer vorguszuſehen; doch läßt
ſich folgendes annehmen Europa zerfällt gegenwärtig
in zwei Lager Auf einer Seite ſtehen die Staaten
des Dreibundes, auf der anderen Rußland, Frankreich
und England. Dieſe Ordnung der Dinge wird auch
nach der Zuſammenkunft fortbeſtehen, nur werden
zu dieſem Bau intimere Beziehungen
zwiſchen Rußland und Deutſchland ireten.
Dieſe Annäherung dürfte vor allem nicht nach
Englands Geſchmack ſein; ebenſo dürfte auch
der an Größenwahn leidende Graf Aehrenthal
durch dieſe Annäherung nicht ſehr beglückt werden,
ſchließlich könnten ſich unſere Freunde, die Fran
zoſen, merken, daß wir keinen Grund haben, ihrer
Jatereſſen in Marokko wegen unſere Beziehungen mit
Deutſchland zu verderben. Die hiſtoriſche Bedeutung
der Zaſammenkunft in Potsdam wird gerade darin
beſtehen, daß ſie die beſtehenden Meinungsverſchieden
heiten ausgleicht und alle verſchiedenen Teile durch

einen Generalnenner vereinigt. Die Tage von
Potdam werden prachtvolle Tage ſein, weil ſie den
Frieden und die Wiedergeburt der vergeſſe
nen Kontinentalidee bedeuten. Jrtzt kann
jeder Ruſſe, ſich bekreuzigend, ſagen: „Gott ſeit Dank,
das politiſche Barometer ſteigt endlich auf ſchönes
Wetter

(Alt preußiſche Sparſamkeit?) Unter
dieſer Spitzmarke hatten wir am 23. Oktober Mit
teilungen der „Poſ. Neueſt, Nachr.“ wiedergegeben,
wonach in Neudorf am Berge, Kreis Wreſchen, drei
geräumige Häuſer vom Fiskus ohne Not benutzt
werden; denn das Hauptzollamt ſei nach Wreſchen
verlegt worden. Der Handelsverkehr mit Rußland
habe gänzlich nachgelaſſen, und die Beamten hätten
nicht die geringſte dienſtliche Beſchäftigung. Die
„Nordd. Allg. Ztg. tritt dieſen Angaben enkgegen.
Die Aufhebung des Zollamts könne ſchon wegen der
in dem deutſch ruſſiſchen Handelsvertrage über die
Zollſtellen an der ruſſiſchen Grenze getroffenen Ver
einbarungen gor nicht in Frage kommen! Die Auf
hebung verbiete ſich aber auch deshalb, weil das Zoll
amt Neudorf am Berge den nicht unerheblichen
zollpflichtigen Holzverkehr guf der Warthe zu
erledigen habe und weil in ſeinem Hebebezirk ſich
mehrere ſteuerpflichtige Betriebsanſtalten befi den.
Die Jahreseinnahme des Amtes beträgt durchſchnitt
lich annähernd hunderttauſend Mark. Eine Aufhebung
der Stellen der vier Zollbeamten in Neudorf könne
ebenſowenig in Frage kommen, wie eine Veräußerung
oder ein Abbruch der Dienſtgebäude.

(Jn der Benutzung des Preußiſchen
Staatsſchuldbuches) ſind auch in neueſter Zeit wieder
um Fortſchritte zu verzeichnen. Ende September dieſes
Jahres waren vorhanden 52 271 Konten, d. h. es hat gegen
Ende Juni eine Zunahme der Konten um 1204, gegen Ende
März dieſes Jahres um 2689 ſtattgefunden. Der Betrag
der eingetragenen Buchſchuld, der Ende März dieſes Jahres
die Summe von rund 2460 Millionen erreicht hatte, und
bis Ende Juni auf 26007 Millionen geſtiegen war, hat ſich
ſeitdem weiter vermehrt und ſtellte ſich Ende September
dieſe s Jahres auf 2562 Millionen. Die Zunahme
der eingetragenen Buchſchuld hat mithin im erſten
Vierteljahr des laufenden Rechnungsjahres 47 Millionen.

im zweiten Vierteljahr 56 Millionen, in der e ſten Hälfte
des laufenden Rechnungsfahres alſo 102 Millionen Mark
betragen. Auch der Anteil der Schuld bucheintra

gungen an der geſamten Staatsſchuld iſt wiede
rum geſtiegen. Die Eintragungen in das Staatsſchuldbuch,
die Ende März dieſes Jahres 276 v. H. der geſamten
Schuld des preußiſchen Staates ausmachten, repräſentteren
jetzt 28,8 v. H. dieſer Schuldſumme.

(Charakteriſtik der Schundliteratur.)
„Unzweifelhaft, die Schundliteratur ſür das Volk exiſtiert
und richtet unter der Jugend und den ewig Unmündigen
ſtarke ſittliche Verheerungen an, aber man darf ſie
und ihre große Verbreitung keineswegs, wie es vielfach
geſchehen iſt, ganz für ſich, als eine Ausnahme Erſcheinung
betrachten, die etwa durch die Geld gier einiger Ver
le ger und die Skrupelloſigkeit zahlreicher Kolporteure und
Kleinbuchhändler zu erklären ſei, ſondern man muß ſie
durchaus im Zuſammenhang des deutſchen Geſamtlebens
unſerer Zeit ſchauen und zu verſtehen ſuchen Und die
Verbreitung der ſchlechten Literatur iſt allezeit nicht bloß
von der Geſchäftigkeit ihrer Herſteller, ſondern
weit mehr von den ſittlichen Zuſtänden des Volkes, der
Diſpoſition der Volksſeele abhängig geweſen, die ja auch
allein jene gewiſſenloſe Geſchäftigkeit möglich
machen Dieſe gewiß recht zutreffende Charakteriſtik der
Schundliteratur bringen die Deuſch Sozialen
Blätter des Herrn Liebermann von Sonneberg juſt in
demſelben Augenblick wo der Prozeß Bruhn die Augen auf
die „Schundliteratur“ und deren „ſtarke ſittliche Ver
heerungen“ richtet. Jſt das Zufall oder eine kleine freund
nachbarliche Liebenswürdigkett, des einen Antiſemiten
gegenüber dem anderen

Kaiſerliche Marine.) Die Kreuzer
der Hochſeeflotte haben Dienstag vormittag von
Kiel aus die Fahrt nach den ſchwediſchen Gewöſſ en
angetreten.

Der Vorſtand der Gruppe Südbayern des
Hanſabundes hat nach eingehender Beratung ein
ſtimmig folgende Entſchließung gefaßt: „Das 4 bayr.
Jnfanterte Regiment zu Met beabſichtigt, die für
ſeinen Kantinenbedarf erforderlichen Zigarren in
eigener Regie herzuſtellen. Ebenſo ſollen in der
Provinzial Heile und Pflege- Anſtalt zu Osnabrück die
Zigarren für die dortigen Kranken in eigener Werkſtatt
hergeſtellt werden De öffentlichen Behörden beabſichtigen
demnach, mit dem freien Gewerbe in Wettbewerb zu
treten und einen Teil der deutſchen Jnduſtrie lahmzulegen.
Wir erheben aufs entſchiedenſte dagegen Einſpruch,
daßvonTruppenteilenund Behörden Gewerbe
betriebe eingerichtet werden ſollen, durch welche
wichtige Teile der deutſchen Jnduſtrie aufs ſchwerſte ge
ſchädigt werden müſſen, die ohnehin infolge der neuen
Steuergeſetzgebung einen Wertzuſchlag von 40 Proz. auf
den Tabak als beſonders drückende Steuerlaſt zu tragen
haben. Wir erwarten, daß das Direktorium des Hanſa
bundes hier mit aller Entſchledenheit eingreift.“

Die Projekte für Gründung von Rüben
zuckerfabriken in England haben ſich vermehrt. Es
ſteht jetzt feſt, daß im Often von England eine Fabrik unter
dem Namen „Eaſt Anglig Sugar Company, Limited“ auf
Grund holländiſcher Jnitiative und unter Beteiligung
holländiſchen Kapitals gegründet werden wird. Das Unter
nehmen ſoll aus einer Rohzuckerfabrik und einer Raffinerie
beſtehen. Man hofft, in den Graſſchaſten Eſſex, Suffolk
und Norfolk bis zu 5000 Acres für den Rübenbau zu ge
winnen. Verſuche, die Gründung je einer Rohzuckerfabeik
zuſtande zu bringen, werden ferner in Worceſterſhire und
Middleſex gemacht, indem man zunächſt für ein Geſamt
aregl von je 20 0 Acres Anbauverpflichtungserklärungen
der Farmer zu erlangen ſucht.

Vermischtes.
(Sturmwarnungen durch Funkentele-

graphie.) Die Sturmwarnungen, die von der deutſchen
Seewarte in Hamburg den Küſtenſignalſtationen und Hafen
ämtern zugehen und dort durch Hiſſen beſtimmter Signale
allen Schiffen und Fiſchereifahrzeugen mitgeteilt werden,
erfüllen nur teilweiſe ihren Zweck, da ſie naturgemäß nur
den im Hafen oder in Sichtweite der Signalſtationen be
findlichen Sch ffen und Fahrzeugen, nicht aber den auf
hoher See befindlichen bekannt werden. Vom 1. No
vember d. J. ab ſoll daher auch die Funkentelegraphte
in den Dienſt der Wetternachrichten geſtellt werden und
man darf mit Recht hoffen, daß dieſe neue Einrichtung be
ſonders unſerer Hochſecfiſcheret zugute kommt. Nachdem
im Laufe des Sommers die Verhandlungen zwiſchen den
in Frage kommenden Reichsämtern zum Abſchluß gelangt
ſind, wird vom 1. November ab die F. T Station Nord
deich Sturmwarnugen und zweimal täglich auch kurze
Wetterberichte über die Nordſee und den weſtlichen Teil der
Oſtſee verbreiten. Da die kleinen Fiſchereifahrzeuge nicht
mit einer funkentelegraphiſchen Station ausgerüſtet ſind,
kann man ſich von dieſer Maßnahme nur dann einen Nutzen
für unſere Hochſeefiſcherei verſprechen, wenn alle mit einer
F. TStation verſehenen Fahrzeuge die empfangenen
Sturmwarnungen alsbald durch optiſche Signale an etwa
in der Nähe befindliche Fiſcher weiter geben. Auf An
regung dis Reichsmarineamts find bereits alle deutſchen
Handelsſchiffe durch die Seeberufsgenoſſenſchaft entſprechend
angewieſen worden. Auch die Schiffe der Kaiſerlichen
Marine und die Marineſignalſtationen werden ihre Funken
telegraphie und ihre optiſchen Signalmittel für dieſen
Wetternachrichtendienſt nutzbar machen und damit die
ihnen obliegenden zahlreichen Friedensaufgaben um eine
re die ohne Z veifel ſehr ſegensreiche Folgen haben
ann.

(Die Rettungsſtation Helgoland) der
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele
graphtert: Am 1 November wurden von dem auf der
Nordſpitze der Düne geſtrandeten deutſchen Leichter
„Johanna“ drei Perſonen durch das Rettungsboot
„Dora“ der Station gerettet. Schwerer Sturm aus
Südweſt.

(Deutſche Erfolge guf der Ausſtellung in
Buenos Aires) Ein Kabeltelegramm aus Buenos
Aires meldet Auf der hieſigen internationalen Eiſenbahn
und Verkehrsmittel. Ausſtellung ſind an deutſche Ausſteller
72 große Preiſe, 34 E)rendiplome, 98 goldene Medaillen,
17 fi berne Medaillen, fünf bronzene Medaillen und zwei
ehten voll Erwähnungen gefallen. Auf der internationalen
länd wirtſchaftlichen Aueſtellang daſelbſt haben deutſche
Ausſteller 40 große Preiſe, 28 Ehrendiplome, 106 erſte
Preiſe, 26 zweite Preiſe, drei dritte Preiſe und fünf ehren
volle E wähnungen erhalten.



verſteigern

(Durch Leichtſinn zum Krüppel geworden.
Bei dem Verſuch, auf einen in voller Fahrt befindlichen
Straßenbahnwagen zu ſpringen, kam der Schloſſer Emil
Hentze in Steglitz zu Schaden. Vor dem Grundſtück
Schloßſtraße 69 wollte er auf einen Motorwagen der Linie
R ſpringen, kam aber zu Fall. Er geriet mit den Beinen
unter die Räder und der rechte Fuß wurde derartig zuge
richtet, daß er im Krankenhaus am putiert werden mußte.

Ein Ein bruch) wurde in der Nacht zum Montag
im Bureau des Stadttheaters zu Flensburg verübt.
Der Dieb raubte die Kaſſe, die über 2000 Mk. enthielt, aus.
Vermutlich hat er ſich bei Schluß der Vorſtellung ein
ſchließen laſſen.

Ausſchreitungen von Apachen) Eine
Apachenbande griff Montag abend in der Nähe von Mon
treuil hei Paris eine Anzahl Zuaven vom Jort de
Rosny an, bewarf ſie mit Steinen und feuerte Revolver
ſchüſſe auf fie ab. Ein Zuave wurde leicht verwundet. Erſt
als die Zuaven durch Schutzmannſchaften verſtärkt wurden,
ergriffen die Apachen die Flucht.

Eine große Feunersbrunſt) hat die Stadt
Victoria (Britiſch Colambien) wieder heimgeſucht. Das
Feuer entſtand im Geſchäftsviertel. Es zerf örte mehrere
Hauptgeſchäftsgebäude.

*(Abſturz eines Kunſtmalers in der Schweiz)
Wie aus Appenzell berichtet wird, iſt Sonntag der

22 jährige Kunſtmaler Otto Lamm aus Berlin, der in St.
Gallen in Stellung war, bei einer Beſteigung der Kreuz
berge abgeſtürzt. Lamm, der den Aufſtieg mit vier
Berufsgenoſſen unternommen hatte, wollte ſich an einer
ſchwierigen Kletterſtelle nicht anſeilen laſſen und ſtürzte
über eſne etwa neunzig Meter hohe Wand in die Tiefe.
Seine Leiche wurde nach Sox im Rheintal gebrocht.

(GHochwaſſernachrichten) Nach Meldungen
aus Prioas (Südfrankreich) ſind die Waſſerläufe im De
partement Ardè he infolge eines heftigen Gewitters ſtark
an geſchwollen und haben an zahlreichen Otten die
Landſtraßen und Eiſenbahnen unpaſſierbar gemacht. Der
Schaden iſt b trächtlich. Wie aus Nimes berichtet wird,
ſind Rhone und Gard an vielen Stellen über die Ufer
getreten.

(Beim Krähenſchießen ſich ſelbſt tödlich
verletzt.) Der 35 Jah e alte Brauerelinſpektor Plüquett
in Weißenſee bei Berlin hatte Kähen ſchießen wollen. Er
ſtellte ſich hinter einen Zaun auf einen Stuhl, um auf dieſe
Weiſe eine Deckung zu haben. Plötzlich kippte der Stahl
um und P ſtürzte zu Boden. Dabel entlud ſich die Waffe
und die ganze Schrotladung drang dem Schützen in die
Bruſt. Es wurden ſo ſchrecklich Verletzungen und Ver
breneungen herbeigeführt, daß die Eingeweideheraustraten.
Der Schwerverletzte erlag den Folgen des verhängnisvollen
Schuſſes.

NReklameteil,
Es geht ein Fröſteln durch die Ratur,

das Wetter iſt unfreundlich und kalt und für alle,O die zu Erkältungen neigen, beginnt eine böſe Zeit.
Die Anwendung der Sodener Mineral Paſtillen
(Fays ächte) wird jedoch alle Gefahren von vornO Herein ausſchalten, und iſt doch eine Erkältung vor
handen, ſo ſind es wieder Fays ächte Sodener
Mineral Paſtillen, die ſicher, ſchnell und angenehmO damit aufräumen Man kauft Fays Sodener in
Apotheken, Drogerien c für 85 Pf. pro Schachtel.

Eine Bücherreihe von mehr als 20 Kilo
meter, alſo ungefähr drei Meilen Länge würde man er
halten, wenn man ſämtliche Bücher der Königlichen Bib
liothek in Berlin nebeneinander ſtellte. Ein Menſch würde
ungefähr 3000 Jahre brauchen, um alle dieſe Bücher zu
leſen. Aber wenn er auch ſämtliche Bücher durchſtudieren
könnte, ſo würde er daraus doch nichts weſentlich Neues
lernen für ſeine Geſundheit und ſein Wohlergehen. Er
würde darin zum Beiſpiel für ſeine Lebens weiſe keinen
beſſeren Rat finden als regelmäßige Körperbewegung in
friſcher Luft, fleißiges Baden, Mäßigkeit im Eſſen und
Trinken und namentlich auch ein unſchädliches tägliches
Getränk, wie z. B der bekannte Kathreinerſche Malzkaffee,
der die Nerven nicht angreift. Dieſer Rat ſtammt nicht
aus den Büchern, ſondern aus der Proxis des LebensS

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Dienstag Abend 82 Uhr entſchlief 5
ſanft nach kurzen ſchweren Leiden
unſere liebe Mutter, Großmutter

Freitag den 4 November d.

in der „Sonne“.

Merseburger Ruder-Geseſſschaft.
M. W.

J. abends 29 Uhr
Monats- Verſammlung

Der Vorſtand.

anſchwellung operieren laſſen. Die Wunde iſt längſt
vernarbt, trotzdem waren die Drüſen im Januar wie
der ſtark angeſchwollen. Auf ärztlichen Rat trank ich
Altbuchhorſter MarkSprudel Starkquelle (Jod

und Urgroßmutter, Frau verw.
Emilie Wiemann

geb Hohmuth
im 74 Lebensjahre

Dies zeigen im Namen der tief
trauernden Hinterbliebenen mit der

Bremnholzkmup
Kkieferne, 3. m Ig. grösserer Teil zu Baumpfählen
Waggonweise zu dem billigen Preise von 70 Pfg.
Empfangsstation, soweit der Vorrat reicht, abzugeben

F. G Simon Pol7grosshandlung, Kschersleben.

pehß,
Stacketholz ete. verwendpar,

pro Zentner frei Waggon

Eiſen ManganKochſalzquelle) Der Erfolg war über
raſchend. Schon nach der 6. Flaſche waren die Drüſen

meiner größten Freude vollſtändig zurückgegangen
ch werde den Mark Sprudel immer trinken, er

ſchineckt prachtvoll, wirkt appetitanregend, verdauunge
fördernd und blukverbeſſernd und bekommt mir viel
beſſer als Lebertran, den ich früher trank. H. G.
Aeretl. warm empf. Literfl. 95 Pfg. in d. Apoth. u. bei

Rich. Kupher und Reinh. Rietze.
Bitte um ſtilles Beileid an

Geſchwiſter Wiemann.
WMerſeburg, den 2. Nov. 1910.
Die Beerdigung findet Freitag

den 4 November, nachmittags 3 Uhr,
vom Trauerhauſe Obere Breite Str. 6
aus ſtatt.

Ruktion.
Sonnabend den 5. November,

M ofstein's ehe
Wigelb PHanzenbutter- argarine,

Marke: „Dehte Wagner
i et o schnell der Liebling der Hausfrau geworden, weil sie in Aroma,

Gezehmack Vollständig der Meiereibutter gletoht und mehr Fettgehalt als

Butterhat. Zu baven in den einschlägigen Geschäften

Die diesfährige

keler des Aghreckectes

Cuctau- Adolf Vereins
findet nächſten Sonntag den 6 November

Farbe und ſtatt, und war mit
1. Feſtgottesdienſt in der Kirche der

Altenburg, nachm. 5 Uhr predigt:
Herr Generalſuperintendent Dr. theol.
Loboff aus Altenburg

2. Feſtverſammlung abends 8 Uhr in
von vormittags 9 Uhe an,

werde ich im Reſtaurant Zur guten Ouelle,
Saalſtraße 14

I Kleiderschrank l Kommode mit
Glasaufsatz, l Sofs, l Ausziehtisch,
4 Rohr- und 5 Holzstühle, I Korb-
stuhl, l Küchen- u. l Wasehtiseh,
I Hänge-, l Tisch- und l Köchen-
lamps, Nähtisch, l Spiegel,

prima Speise-Kart
Magnum bonuw) sind eingetroffen und empfiehlt billigst frei Haus

Riücharci Schumann
Obst- u. Kartoffelhandlung, Kauchstedter Str. 21

Waggon enth. 300 Zemner

offeln
laudgchaftehärtner,

der „Reichskrone“.
Herr Paſtor Schönian aus Magde

burg wird ſprechen über das Thema:
„Große und kleine Hanmeifer

Herr Paſtor W. Delkus aus Naum
burg über „Zeugniſſe evangeliſchen
Lebens in Trankreich;

Herr Stifte ſuperintendent Bithorn
wird eine Schlußanſprache halten

Aur Fellgoltesdienſt können Kinder
I Chaiselongue, 2 hölzerne Torf-
kasten, Küchengeräte, Porzoellan-
sachen etc.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung

Merſeburg, den 1. November 1910.
Vried, I. Kunth.

Friedrichstrasse [2
ſind zwei Wohnungen, je 2 Stuben, 2 m
Kammern, Küche und Zubehör, zu vermieten

o ne
iſt bei mir eingetroffen.

Merseburg,

ſowie rin Tuehtbuſlen

L. Nürnberger
Tel. 28.

des Raummangels wegen nicht teil
Ein ſehr großer Tränsport erſtrlaſſiger nehmen

junger ochtragender u. neuwilchender Gross-Kayna.
Sonntag und Montag ladet zur

v Gemeinde Kirmes
freundlichſt ein G Kabiſch
Reichskrone

e

und ſofort zu beziehen. Zu erfragen
Sancdl Nr I.

3 Wohnungen im reiſe von 280 M.
find ſofort oder ſpäter zu beziehen

Gartenſtraße 13.
f 2 Stuben, 5 KammernWohnung Küche nebſt Zubehör und

Garten, zu vermieten und 1. Januar oder

n wi C Gin und ausser dem Hause gesucht sowie

ein junger Bursche von 4—16 Iahren.
Merseburger Schuhfabrik, Hallescho Str. 10.

Täglich abends 7 Uhr
Auftreten des österreſeh.
Damenorchester „lrene“.
u m Juprug d 2 Herren

m gütigen Zuſpru ttet
A. Wernerfrüher zu beziehen Neumarkt 67.

T M onn ung
Mbſſertes Jimner und Kanmer
ſofort zu vermieſen

beſtehend aus 2 Ziwmern, Küche und Zu
behör, wegen Todesfalls in beſſerem Ha ſe
zum Preiſe von 210 Mk. ſofort oder
1. April zu vermieten.

Gutenbergkraße 13.
d. Bl. erbeten.

Geſyt möbl. Zimmer
mit 2 Betten auf 8 Monote. 3mit Preisangabe unter D. 23 an die Exp. ſtrich die neue

Delikatess-Margarine

BrikettsGotthardtſtraße 94 a Ztr. 65 Pfg., liefert frei Haus
Preußerſtr. 10.

e
An Stollo

Angebote Lutter empfehle ieh zum

Wohnungen
für 250 und 160 Mark zu vermieten

WMeuſchauer Str. 4.

Junger Mann ſucht einfach mMödlierſes
Zimmer oder beſſere Schlafſtelle Off. unter
K 101 an die Exped d. Blrreten

I. Nnge,
Weiße Mauer 10 ſofort zu vermieten, u verm 'eten

Geräumiger Laden

der teuren Natur

„Sücdlwest“,
Alfred Staake, Keumartt, W e

r Goldne Knugel.
Donnerstag den 3. November

Kirumes,

Gotthardtär 14 DerNeujahr od 1. April zu beziehen.
Junge leute Sachen Sofort Mohnuno, I hoceheleg. Plüschgarnitur

(Sofa, 2 Seſſel),
verwöhnteſte Feinſchmecker

Junger Mann Y. 27 Jahren acht Peschäftig.

kann auch als Bote ſein. Offerten unter
K R an die Exped d. Bl erbeten.

beſt. aus St., Küche u. Schlafſtube, Offert.
u. C W 125 a d Exved. d. Bl

c

Kammer und Küche
an die Exped. d. Bl.

ſofort zu verm Moaltketr. 18 1 Te.

1 hocheleg. Salontiseh,
uſändige Leile en nie I Trimeansspiege,

Angebote u. K. S 1 Bettstelle mit Matratze,
alles ſehr wenig gebraucht, ſpottbillig zu

Freund. möhſſertes Immer bau Stolle lauchetelter 9h

Laden Entenplan 6
parterre und 1. Etage iſt mit oder ohne
Wohnung per 1. April 1911 zu vermteten

Markt 20 I, zu verkaufen

Ein Läufersehwein un
bine Dezimalwags

wird die neue Südweſt Margarine“
zum Brot Aufſtrich wählen, und deshalb
halte ich dieſes Produkt von heute ab zum
Verkauf, ſtets friſch om Lager.

Kaufmann Pannecke,
Einfgen. Privatmintagsseh
für Kontoriſten ſucht

Albert Trebst, Nordſtraße.
Junger Mann ſucht fur die Abend-
ſtunden ſchriftl. Nebenderdienſt. Derſelbe

Fesctirtſüiſrer
ſofort geſucht.
Gebr. Selbicke, Giſenhandlung.

Sauberes junges Mädchen
zu Kindern für den haben Tag geſucht

Kirchſtraße 4.

gibt auch jüngeren Schülern billigſt Nach

Leipziger Str. 75 a
bilfeſtunden. Gefl. Offerten erbeten e
Z G 22 an die Exp. d. Bl.

Eine Aufwartung
Frau oder Mädchen) ſofort geſucht. Näh.

Müllers Hotel.



brosst ſieh 1 Hwener-Iubünn z drge. Adele nen
Wür sind Kassakäufer grösserer Posten guter Pappelstämme, welehe

in Göhlitzsch, Dezember d. J. und Januar 1911 geschlagen werden Können Gefl. Offerten mit Preis
zirka 5 km von Station Merſeburg, im früher Lingslebe' ſchen h
Gate, am Freitag den 4. Nov., von vormittags 10 Uhr a v. eEs kommen zum Verkauf:

1 prächt. Fuchshengſt (1 jähr.), 8 ſchwere Pferde (9., 7 u. 5jähr, darunter die
Mutter des Fuchshengſtes), 1 tragende Färſe, 3 kleinere Färfen, 1 jüng Bulle
9 Kühe, teils friſchmelkend, teils hochtragend, 8 feite Schweine, 9 kle'nere u größereLäufer, 2 trgeende Sauen Schafe. Hühner, Gänſe und Tauden, ſowie 1 Selbſt S
binder (ein Jehr erſt im Gebrauch) T Mähmaſchine, 1 Gras äh r, 1 Heuwener,
1 Schleppharken, 1 Räübenſchneidemaſchine, 1 Häckſelmaſchine für Göpelbetrieb, e
1 Drillmaſchine (ganz neu), 1 Gliederſchleppe, 8 Saateggen mit Vorgehänge, e
1 Cambrit ge-Walze, 1 Dreiſchaar, 1 Zweiſchaar, 2 eiſerne Sackſche Pflüge, 1 Kulti e e
vator, 1 dreiteil. Gliederwalze, 1 Kartoſfelwäſche, 1 Kartoffeligel, Wagen e
1 Jauchen wagen mit Faß, 1 ganz neuer 3* Räſtwagen, 1 guter Rüſtwagen, e

21 Hinterlader, 1 Rennſchlitten, 1 Partie Kleereiter, Erntezeug, Leitern, Futter-
aſten, 1 Sattelzeug, Kutſchgeſchirre, 1 Dezimalwage, 1 Schaſhorde, Schlei eine in 290 cm Rollenware,

S d Futterkörbe, Ketten, Schweinekaſten, Senſengerüße, ferner große Poſtent n imit., bedruckt und durchgemuſtert,Die Lingslebe' ſche Wirtſchaft iſt eine Muſterwirtſchaft und es iß

e e n e ter e e ehe h L ver 9S 60, 67, 90, 110, 130, cm Sreit, ſowie
abgepassten Teppichem

in allen Größen, bieten, ſo lange der Porrat reicht, meine
Lagerbeſtände eineler art in gereer an I Außer gewöhnlich villlee Kaufeelegenhett,

welche durch die bedenkenden Preiserhöshungen der FabrikenKüchenlampen 90, 75, S noch nicht berührt wird.
de 8 gen Tischlampen en d n 2 n Nuster u. Kestenansehläge gern zu Diensten.

miliebe Hängeſampen wen du un
anden Kaverianen n Otto DobkowitSind mit Joffglean-Mülicht hrennet Mi e b ſete dun ch 0 8 T

Kompl.

Priua yyffftag-Cühlicht-Menner H. S. 1, r n ken 6

kaswiühlehteyner r hVersehen. Ggsglühtichtstrümpfte 29
Paul Ehlert, Vorm. Aug. Perl.

Ein interessanſes
WachsfumFür verwöhnte Runſfer

Empfehle als ganz beſonders preiswert:

Hamburger Rester- Zigarren
10 Stück 80 Pf.

Mexiko-Ausschuss
10 Stück 5 Pf.

Duett-Aussehuss
10 Stück 50 Pf., Originalkiſte (200 Stück) 9 Mk.

Albert Dietzold, Daomstr.
Mitglied vom Rabatt Hpar- Verein

Brüssel 1910
5 Dieſes Bild zeigt in genauen Maßen die enormeran r I W brnong von PRLMIN e e ejginal und PRLM (PflanzenButterMargarine) inger e e l Deutſchland innerhalb der letzten 7 Jahre. Ein

i So Drallle's ſtärkerer Beweis für das Bedürfnis nach PLILMINr 9 und PRLMONAH und für die Beljebtheit unſerer
a J i Frodukte iſt kaum denkbar.J J I S H. SCHLINCK& CIE., H.- G.

e im leuchtturm.S Blütentropfen ohne Alkohol.i ten ist Lange Zeit frisch pält ſich folgender Kachen.
Malglöckchen, Veilchen Rosse,

Iyringa, Wistarja (jap. Glycine). Dr. Oetker's Plumkuchen,
Wunderbarer

täuschend natürlicher Blütenäduft. Zutaten: 250 g Butter, 375 g Zucker, 6 Eier, 500 gPreis Mehl, 1 Päckchen Dr DOetker's Backpulver, 10 g geſtoßenen Zimt,
Veilchen 4 klein geſchnſttene Feigen, a Pfund Korinthen, 100 g ZitronatWistaria 8,50 s Liter Milch.die übr. Gerüche 3, Zubereitung: Die Butter rühre ſchaumig, gib Zucker,Eier, Milch, Mehl, letzteres mit dem Backpulver gemiſcht, hinzu

Ge 0 r r alle und zuletzt die Gewürze. Fülle die Maſſe in die gefettete Form
und backe den Kuchen za. 1 Stunde.

Dr. HOetker's Backpulver macht Kuchen und Mehlſpeiſenamburg. groß, locker und leicht verdaulich.

Hierzu eine Beilage,



Eeilage zum

Deutſchland.
(Die Außerung der „Nordb. Allgem

Ztg. über die Haftent laſſung der galiziſchen
Maad Ciaſton hat auch anderen Blättern ſehr
mißfollen. So ſchreibt die „Köln. Ztg.“: „Wir
müſſen geſtehen, daß wir dieſe Mitteilung der Regie
rung lebhaft bedauern Sie offenbart eine ſolche
Nichtachtung, um nicht zu ſagen Mißachtung der
öffentlichen Meinung in einem Falle, wo die Kritik
lediglich dem verletzten Rechtsempfinden des
Volkes berechtigten Ausdruck gab, daß dieſe
Anſchauungen nur dazu dienen werden, neue
Erbitterung hervorzurufen. So empfindunge
los ſteht man der öffentlichen Kritik gegenüber,
daß man ſie nicht einmal der Mitteilung würdigte,
man habe ſchon längſt Abhilfe geſchefft, und daß man
nur ſo nebenbei bekannt gibt, habe Vorſorge getroffen,
ähnlichen Vorkommniſſen vorzubeugen. Das bedürfe
kaum der Exwähnung, meint die halbamtliche Aus
laſſung. Freilich bedarf das der Exrwähnung, denn
leider iſt das Vertrauen zwiſchen Regieren
den und Regierten bei uns nicht ſo gefeſtigt, daß
man die Abſtellung ſolcher Mißſtände für ſelbſtver
ſtändlich hielte.

Eine Ehrenrettung Caprivis der in
folge ſeines Eintretens für die Handelsverträge von
den Agrariern und Konſervativen in Acht und Bann
getan worden iſt, unternimmt der frühere Vertreter
Braunſchweigs im Bundesrat Frhr. v. Cramm in
ſeinen von uns bereits erwähnten Aufſetz „Vier
Kanzler“, der im Oktoberheft der Deutſchen Revue“
erſchienen iſt. Er ſchreibt „Die Ernennung des
Generals v. Caprivi zum Reichskanzler war keine
Uberraſchung, und es war in den Kreiſen des Bundes
rates die Uberzeugung allgemein, ßaß Caprivi von
allen Perſönlichkeiten, die in Frage kamen, die ge
eignetſte ſei. Selten aber iſt wohl ein Staals
mann ungerechter beurteilt wie General

Caprivi Ich bin überzeugt, daß eine ſpätere un
parteiiſche Geſchichtsdarſtellung anerkennen wird, daß
General Caprivi ein durchaus würdiger Nach
folger Bismarcks war und daß ein lauterer
Charakter ſeine Zuverläſſigkeit, ſeine vornehme
Zurüdhaltung auch gegenüber den giftigſten Angriffen
und heftigſten Schmähnngen ſich ne verleugnete
J den Kreiſen des Bundesrats wurde es ſchmerzlich
empftinden, als ganz unerwartet am 26. Oktober 1894
der Kaiſer dem Grafen Caprivi die erbetene Ent
laſſung gewährte.“

Die Vereinigung für ſtaatsbürger
liche Erziehung) hat, wie man uns ſchreibt, in
dieſen Tagen ihren Sitz von Köln nach Berlin verlegt
und ihren Tätigkeitsplan für die nächſte Zukunft feſt
gelegt. Jm vergangenen Geſchäftsjahre ſind Sach
verſtändige nach Frankreich, Holland, Dänemark und
die Schweiz entſendet worden, um durch per önliche
Beobachtung den dortigen Stand ſtaatsbürgerlicher
Schulerziehung und die guf dieſem Gebiete geſammel

e

eben heißt kämpfen.

Roman von H. Courths-Mahler.
(32. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Horſt atmete auf und ſchüttelte Bernhard die Hand.
„Dos wäre ein herrlicher Ausweg. Wenn du das ver

wirklichen könnteſt! Schreih ſofort an deine Verwandten
nein, reiſe ſelbſt zu ihnen, geſprochene Worte ſind über

Zzeugender. Bernhard du würdeſt mir eine große Laſt
vom Herzen nehmen Jch weiß ſo viel Gutes von deiner
Tante und deinen Onkel Fritz kenne ſich ja ſelbſt. Ja, dort
wäre Eoa gut aufgehoben. Aber bald, ſehr bald muß es
geſchehen, jede Stunde, die ſie bei ihrer Mutter bleibt, ver
größer meine Sorge.

Er war ſehr erregt, ſeine Stimme vebte. Bernhard war
nicht minder unruhig. Die Herzen der beiden Männer de
gegneten ſich in herßer Sorge um das geltebte Mädchen

Gerold ſah haſttg nach der Uhr.
„Jch kann den Nachiſchnellzug noch erreichen, dann bin

ich mörgen früh gleich zur Stelle und kaun ſchon übermorgen
früs zurück ſein. Und ich glaube beſtimmt. daß ich dir gute
Kunde bringen werde. Du, meine kleine Gabi, mußt mich
deshalb gleich entſchuldigen. Du biſt nicht böſe, daß ich
gleich aufbreche.“

Sie ſah ihn zärtlich an.
„Nein, ſo ungern ich dich auch fortlaſſe du tuft es

ja für meine arme Eva. Bin ich doch ſelbſt in großer Sorge
um ſie. Geh, mein Bernhard, grüß mir deine Verwandten
herzlich und bitte ſte auch in meinem Namen. Jch wünſche
dir guten Erfolg.“

Wendenburg verabſchiedete fich ſtumm mit einem feßen
Händedruck von Bernhard. Dieſer eilte nach ſeiner
Wohnung, um ſich fertig zu machen, und eine Stunde
ſpäter war er auf der Reiſe

Fritz Herbig trat aus dem Hauſe, um nach der Jabrik
hin überzugehen. Da blieb er plötzlich ſtehen und ſah mit
ſcharf ſpähendem Blick nach der Eingangspforte des Gartens
Und dann lief er, helle Freude im Geſicht, auf den großen,
ſchlanken Mann zu, der Einlaß begehrend draußen ſtand.
Fritz öffnete ſelbſt die Tür.

„Jung du treibſt mit Überraſchungen Sport. Willſt
dir den Glückwunſch zu deiner Verlobung ſelber holen

e

ten Erfahrungen feſtzuſtellen. Die hie über erſtatteten
Berichte werden alsbald der Offentlichkeit zugängig
gemacht werden. Sie enthalten überaus lehrreichen,
wertvollen Stoff und vortreffliche Anregungen. Es
find ferner Preisgusſchreiben zur Erlangung
methodiſcher Exrörterungen und praktiſcher Beiſpiele
für die Geſtaltung der ſtaatsbürgerlichen Erziehung
erlaſſen worden und daraufhin 76 Arbeiten einge
gangen, die jetzt von der Jury geprüft werden. Außer
den öffentlichen Vorträgen, die vor den ver
ſchiedenſten Lebens und Berufskreiſen n Bonn, Frank
furt a. M. und anderen Orten gehalten wurden, will
die Vereinigung nunmehr in die größere Offentlichkeit
treten durch Behandlung wichtiger Fragen unſeres
öffentlichen Lebens

(Für eine Aufhebung der Gewerbe
ſteuer) war der Deutſche Zentralverband
für Handel und Gewerbe (Leipzig) in ſeiner
letzten Generalverſammlung mit einem Antrage einge
treten, nach dem die Gewerbeſteuer in die allgemeine
direkte Einkommenſteuer einbezogen werden müſſe
benn ſie entſpreche nicht den Grundſätzen der ver
teilenden Gerechtigkeit und belaſte einen Exwerb, der
durch die Einkommenſteuer bereits beſteuert ſei. Hier
zu ſchreibt der Verband Deutſcher Waren
und Kaufhäuſer e. V. ſolgendes: „Man kann
dem Beſchluß des Deutſchen Zentralverband es für
Handel und Gewerbe wohl beipflichten. Aber eigen
tümlich berührt es, daß gerade diejenigen Kreiſe einer
Abſchaffung der Gewerbeſteuer aus Gerechtigkeits-
gründen das Wort reden, die ſonſt ugentwegt für un
bequeme Konkurrenten Sondergewerbeſteuern ver
langen Eatſpricht ſchon die allgemeine Gewerbe
ſteuer nach Anſicht des Zentralverbandes nicht den
Grundſätzen der verteilenden Gerechtigkeit, wieviel
mehx trifft dies auf eine Sonderſteuer, wie die
Warenhaus ſteuer, zu, die nicht einmal nach dem Er
trage, ſondern nach dem Umſatze erhoben wird. Trotz
dem jedoch verlangt der Deutſche Zentralverband für
Handel und Gewerbe ſogar noch ihre Verſchärfung!
Wenn er will, daß ſein Antrag auf Abſchaffung der
allgemeinen Gewerbeſteuer ernſt geyommen werden
ſoll, ſo muß er doch zum mindeſten konſ quent handeln
Er darf nicht die Verſchärfung einer äußerſt urtge
rechten Sondergewerbeſteuer für die Konkurrenz ver
langen, wenn er für ſich ſelbſt die Aufhebung der
weit weniger ungerechten allgemeinen Gewerbeſteuer
fordert

(Die ſächſiſche Jnduſtrie und der
Wahlfonds des Hanſabundes.) Der Ver
band Sächſiſcher Jnduſtrieller erklärt ſich in
einem Rundſchreiben an ſeine Mitglieder wie folgt
bereit, zu dem Wahlfonds des Hanſabundes beigu
ſteuern: Gerade im Königreich Sachſen wird
der Kempf um die nächſten Reichstagswahlen
ein beſonders erbitterter ſein. Wix erſtreben im Ein
vernehmen mit dem Hanſabund die Durchführung
einer Wirtſchaftépolitik, welche mit derſelben Ent
ſchiedenheit die induſtriefeindliche Hol

Alter lieber Kerl, wie wir uns gefreut haben. Und deine
Mutter Sie iſt wohl außer ſich vor Freude darüber
„Ja, Mama war faffungslos, als ich ihr am Sonntag
meine Braut brachte
Freude“.

„Das kann ich mir denken. Nun komm, mein Alter,
du findeſt Tante Maria noch amgFräühſtückstiſch. Die Göhren
ſind gottlob in der Schule und ſören uns ſo die Begrüßung
nicht durch ihr Jndianergeſchrei“.

Maria empfing Bernhard in ihrer warmen, wohltuenden
Herzlichkeit. Ohne Umßände bediente ſie ihn fofort iſt
Tee und belegten Butterbroten und Fritz ſetzte ſich wieder
zu ihnen. Auch Maria beglüekwünſchte Bernhard nochmals
herzlich.

Fritz lachte.
„Du, Tante Maria haſt du eigentlich mit deiner Ver

lobung einen Strich durch die Rechnung gemacht
„Warum?“
„Jch hatte ihr erzählt, daß ich dich im Verdacht hatte, du

wäreſt in eine der beiden jungen Damen in Wendenburgs
Hauſe verliebt. Natüelich mußte ich ihr beide ausführlich
beſchreiben. Und was kam dann heraus Sie behauptete
eigenſinnig: die Eda iſ's, gang ſicher die Eva. Als nun
auf deiner Verloburgsanzeige Gabriele Wendenburgs
Name prangte, war ſie ungtläudig erſtaunt

Herbderts Geſicht umſchattete ſich. Maria ſah aufmerk
ſam zu ihm hinüber und auch Fritz betrachtete ihn ſcharf

„Jurg, du ſiehſt ſchlecht aus. Das Glück ſcheint dich
angegriffen zu haben. ſagte er forſchend.

Bernhard fuhr ſich über die Stirn
„Jch ſehe ſchon, euch kann ich nichts vortäuſcher und ich

wills auch nicht. Jch komme mit vollem Herzen und einer
heißen Bitte zu cuch. Es iſt gut, daß die Kinder nicht da
find. Ich brauche Ruhe zu meiner Beſchte.“

Das Ehepaar ſah ihn beſorgt und betroffen an.
„Junge das klingt ſo ſchwer. Aber heraus mit dem,

was dich drückt, du weißt, bei uns findeſt du für alles Ver
ſtändnis

Und Bern hard beichtete, wie es gekommen war, daß
Gabi ſtatt Eva ſeine Braut geworden war. Nichts ver
ſchwieg er den beiden teuren Menſchen, auch nicht, daß
er noch in mer Eva liebe und in heißer Angſt und Sorge
um fie ſei.

Fritz und Maria hörten ihm voll inniger Teilnahme zu.
Als er zu Ende war mit ſeiner Beichte, drückte ihm Fritz

Sie hat furchtbar geweint vor

verderbenſchwangeren Zukunft entgegen.

e

tung der Sozialdemokratie, wie eine einſeitige
Beeinfluſſung unſerer wirtſchaſts- und ſteuerpolitiſchen
Geſetzgebung im Sinne des Großagrariertums
bekämpft Aus dieſem Grund wird der Verband
Sächſiſcher Jnduſtrieller ſeinerſeits auf Schaffung
eines Verbandswahlfonds verzichten, aber durch Be
teiligung an der Verwaltung des ſächſi chen Fonds in
der Lage ſein, ſeinen Einfluß nach der Richtung einer
induſtrie- und gewerbefreundlichen Vertretung im
deutſchen Reich?tag geltend zu machen. Wir be
merken be onders, daß die aus dem Königreich Sachſen
eingehenden Beträge der Jnduſtrie und Kauſfmann
ſchaft auch in erſter Linie für die Unterſtützung indu
ſtrie und gewerbefreundlicher Kandidaten in Sachſen
verwendet werden ſollen Auf das Dringendſte em
pfehlen wir deshalb unſern Mitgliedern, dem Aufruf
des Hanſabundes Folge zu g ben.“

(Aber die Leiſtungen des Staates und
der Gemeinden für das höhereschulweſen
in Preußen) ſchrebt man: Die Geſamtzahl der
höheren Schulen beläuft ſich gegenwärtig auf 719
Anſtalten gegen 556 im Jahre 1901. Das letzte
Jahrzehnt hat alſo eine Vermehrung der höheren
Schulen um 163 gebracht. Von den jetzt beſtehenden
Anſtalten ſind 243 ſtagtlich und 466 micht ſtaatlich.
Die geſamten Aufwen dungen für dieſe höheren
Schulen betragen im laufenden Jahr 7 4 Millionen
Mark. Hiervon werden gedeckt aus Einnahmen an
Schulgeld und eigenem Vermögen 35 Millionen. Mit
hin verbleibt ein Defizit von 38 Millionen, welches
durch Zuſchüſſe gedeckt werden muß. Hieran ſind be
telligt der Staat mit 14 Millionen und die Städte
mit 24 Millionen. Dabei ſind die Leiſtungen der
Stähie im letzten Jahrzehnt erheblich ſtärker ange
wachſen als die des Staales, der im Jahre 1901 12
Millionen für die höheren Schulen aufwendete, wäh
rend die Gemeinden 14 Millionen dafür verausgabten.
Im letzten Winterſemeſter betrug die Zahl der Schüler
an den höheren Lehranſtalten 220 959 gegen 156 630
im Jahre 1901. Jn den letzten 10 Jahren iſt mithin
die Zahl der Schüler an den höheren Schulen um 41
Prozent geſtiegen bei einer Zunahrne der Bevölkerung
in der gleichen Zeit von etwa 15 Prozent.

(Reichstagsabg. v. Liebert) iſt in tiefe
Trauer verſetzt worden. Erx wurde, wie er der Poſt
ſchreibt, vom Ausſchuß der Halleſchen Freien
Studentenſchaft aufgefordert, ſeine Anſicht über
„Student und Politik für ein ſtudentiſches Taſchen
buch zu äußern. Er tat dies, und nun findet er in
dieſem Taſchenbuch neben ſeinem Namen und denen
des Grafen Poſadoweky, v. Heydebrand, Müller
Meiringen und anderen auch die Außerung Bebels
über dieſes Thema. Das erregt ſein ſchmerzliches
Erſtaunen“. Wenn die gebildete deutſche Jugend ſo
weit „vor“geſchritten ſei, dann müſſen wir Alten, die
Krieger von 70 71, die wir das Deutſche Reich ge
ſchaffen haben, bekennen, wir haben umſonſt gekämpft
und geblutet, und wir ſehen für unſer Volk einer

die Hand. Dieſer Händedruck ſagte mehr als Worte. Und
in Marias Augen ſtanden Tränen.

„Siehſt du, Onkel Fritz,“ fuhr Bernhard fort, „und nun
kam ich zu euch um euch zu bitten, nehmt Eva bei euch auf.
Wendenburg ſchickt mich deshalb zu euch, aber noch mehr
treibt mich mein eignes bedtücktes Herz. Ich bin mit ſchuld,
daß Eos die Heimat ver)vren hat, und ich weſß ſie bei ſhrer
Mutter in einer unwü digen Umgebung. Jhr Herz iſt
wund und zerriſſen, fie bedarf der Liebe, der verfändnis
vollen Teiinehme. So komme ich in meiner Not zu euch.
Seid ihr, was ihr mir geweſen ſeid, bei euch weiß ich ſie
gut aufgehoben. Du, Tante Marig, wirſt ihr Freundin,
Mutter ſein können, und mich dir damit tauſendfältig zur
Dankbarkeit verbinden. Und gib ihr Arbeit, einen Pflichten
kreis. Ich weiß, du kannſt den Haushalt und die Sorge
um die Kinder ruhig in ihre Hände legen. Sie werd dein
Vertrauen rechtfertigen. Nicht wahr, ihr nehmt ſie auf?“

Maria umfaßte herzlich ſeine Schultern. „Das bedarf
doch der Verſicherung nicht, Herbert. Selbſt, wenn es für
mich nicht ſo ein großer Gewinn wäre ich ſuche ja ſchon
ſo lange nach einer Perſönlichkeit, der ich meine Kinder und
meinen Haushalt anvertrauen kann ich würde ſie doch
aufnehmen, dir zu Liebe. Verlaß dich auf uns, Herbert,
deine arme Eva ſoll von uns gehütet werden wie ein eignes
liebes Kind

Herbert küßte ihr inbrünſtig die Hand. „Jch wußte, daß
ich nicht vergeblich bitten würde. Jhr beiden lieben
Menſchen habt mir ſchon aus mancher Not g. holfen, nun
auch aus der ſchlimmſten, die mich je betroffen

Sie berieten nun die Ausführung des Planes. Maria
erbot ſich kurz entſchloſſen, Eva gleich ſelbſt von Berlin
abzußolen. Bei ihrem Charakter ſei gar nicht ſicher, daß
fie einer brieflichen Aufforderung allein Folge leiſte. Es
gab da vielleicht allerlei Bedenken zu zerſtreuen.

„Und kurz und gut, ich reiſe ſelbſt hin und komme ohne
ſie nicht zurück,“ ſagte ſie zum Schluß.

Fritz lachte über ihre kriegeriſche Haltung.
Die drei Menſchen ſetzten nun feſt, daß Marig am über

nächſten Tage nach Berlin reiſen würde, ohne daß man Eva
zuvor davon Mitteilung machte. Sobald ſie mit Eva die
Heimeiſe anttat, ſollte fie ein Telegramm nach Hatten
felde abſenden, welches den glücklichen Ausgang ihrer Ex
pedition meldete

(Jortſetzung folgt



Provinz und Amgegend
f. Naumburg, 2. Nov. Jn der Kapelle trium

regum hier fand am Sonnabend die felerliche Ein
führung des zum Domherrn des hieſigen Domkapitels
ernannten Generaloberſten Edler von der Planit
durch den Dechanten, Staatsminiſter Grafen Poſa
dowsly Wehner ſtatt Zur Einführung war ferner
erſchienen Prinz Eduard zu SalmHorſim ir, Senior
des Kapitels, Generaladjutant des Kaiſers. Die
Beerdigung des früheren Oberlandesgerichtspräſi
enten Dr. Hagen fand unter einer außergewöhnlich

großen Teilnahme, in der ſich noch einmal die allſeitige
Verehrung für den vortrefflichen Mann kundgab, auf
dem neuen Friedhofe ſtatt. Auch von den oberen
Rechtsbehörden, dem Reichsgericht u. g., waren Ver
treter da.

Blankenburg i. Thür. I. Nov. Wie die
Schwarzatal Zeitung aus angeblich zuverläſſiger
Quelle erfährt, kehrten dieſer Tage zwei ehemalige
deutſche Soldaten, der eine aus Blankenburg
bel Tennſtedt (Thüringen), der andere aus Einenhauſen
(SchwarzburgSondershauſen) die im deutſch franzö
ſiſchen Kriege in Frankreich in Gefangenſchaft
gerleten und in den Verluſtliſten als vermißt be
zeichnet wurden, in ihre Heimat zurück. Beide waren
bei Ausbruch des Krieges ſchon verheiratet. Beider
Ehefrauen ſind noch am Leben, die Frau des einen iſt
ſchon lange eine neue Ehe eingegangen. Beide Ge
faggene waren von den Franzoſen nach den außer
europäiſchen Kolonien geſchafft und dort zwangs
weiſe als Bergleute beſchäftigt worden, bis
es ihnen nach vlerzig Jahren gelang, zu entfliehen und
unter vielen Entbehrungen auf einem deutſchen
Kauffahrteiſchiff nach Hamburg und von dort aus in
die Heimat zurückzukehren. Wie die Schwarzatal
Zeitung erfährt, ſind bereits Schritte eingeleitet, die
Reichsregierung zu veranlaſſen, dafür zu ſorgen, daß
den ſchwergeprüften Kriegern eine angemeſſene Ent
ſchädigung zuteil wird. Derartige G ſchichten von
in Frankreich zurückgehaltenen Kriegsgefangenen find
ſo oft als Humbug entlarvt worden, daß man auch
hinter dieſer Meldung ein großes Fragezeichen
machen muß.

FHeiligenſtadt, 1. Nov. Ein entſetzlicher
Unglücksfall exeignete ſich geſtern nachmittag in
dem Eiſenbahntunnel bei Werleshauſen (Strecke
Göttingen-Bebsra). Der gus Oberrieden gebürtige
Bahnwärter Dantel Hinske hatte in ſeiner dienſt-

frelen Zeit ſeine Verwandten in Oserrieden beſucht und
ſchlug den Weg durch den Tunnel ein. Ein anderer
Bahnwärter, der vom Dienſt zurückkam, fand ihn im
Tunnel in einer ſchrecklichen Lage. Beide Beine
warendem Unglücklichen ab gefahren. Der
hinzugekommene Bahnwärter lief nun dem an
kommenden Güterzuge entgegen es gelang auch noch
rechtzeitig, den Zug, der den Verunglückten ſonſt
völlig zermalmt hätte, zum Stehen zu bringen. Der
Zugſührer legte einen Notverband an. Der Verun
glückte wurde dann mit dem Güterzuge nach Eichen
berg und dann mit dem Schnellzuge nach Göttingen
geſchafft, wo er in der Klinik ſeinen Verletzungen er
Tag. Das Unglück iſt vermutlich darauf zurückzu
führen, daß ſich im Tunnel zwei Zäge begegneten

daß Hinske ſich nicht mehr in eine Niſche flüchten
onnte.

Deſſau, 1. Nov. Mit der bevorſtehenden
Stadtverordneten wahl beſchäftigte ſich hier
eine öffentliche Wahlverſammlung der Fortſchrittlichen

Volkspartei. Es wurde mitgeteilt, daß die Fort
ſchrittlergemelnſam mit den Nationallibe
ralen eine Kandidatenliſte herausgeben werden Eine
Einigung mit den Konſervativen und der Mittelſtands
partei ſei nicht zu erzielen geweſen.

Eiſenach, 2. Nov. Jn Eſenach, wo Fritz
Reuter ſeinen Lebensabend verbrachte und wo ſeine

Grabſtätte iſt, wird man ſeinen 100. Geburtstag ganz
beſonders feſtlich begehen. Mit einer Jllumination
des Reuterhauſes wird die Frier am kommenden
Sonnabend eingeleitet. Jhr folgt am Sonntag ein
Feſtakt, hei dem Profeſſor Dr. Gaedertz Berlin die

hält. Sonntag und Montag abend werden
euterſche Dichtungen durch Ludwig Sternberg

aus Neubrandenburg und den Reuterrezitator
Schöning aus Schwerin vorgetragen, und am
Montag vormittag ſigdet am Grabe Fritz Reuters
eine Gedenkfeier ſtatt, bei der Julius Zimmermann
qus Berlin ſprechen wird. Jm Stadttheater wird am
Sonntag Onkel Bräſig“ gegeben.

f Jeng, 1. Nov. Bei der heutigen Landtags
ſtichwahl wurde der linksliberale Rechtsanwalt
Lohe Jena gegen den rechtsliberalen Amtsgerichts
rat Schmid Jena mit 685 gegen 514 Stimmen
gewählt.Köburg, 2. Nov. Das Krematorium wird
ſo ſehr in Anſpruch genommen, daß ein zw eiter
Verbrennungsofen errichtet werden muß. Die
Vereinigten Milchproduzenten von Koburg, Meiningen
und der angrenzenden bayeriſchen Gebiete haben eine
Erhöhung des Milchpreiſes beſchloſſen. Sie
wollen vom 10 November ab die Milch nicht unter

18 Pfg. pro Liter an die Händler abgeben. Dadurch
würde der Milchpreis für die Konſumenten bis auf
24 Pfg. pro Liter ſteigen. Die Erhöhung welche mit
einer ſchlechten Futterernte und geſtelgerten Futter
mittelpreiſen begründet wird, ſtößt überall auf Wider
ſtand, da bereits in der letzten Zeit die Milch wieder
holt teurer geworden iſt.

Merſeburg und Umgebung.
2. November.

Kollekte. Der Evangeliſche Oberkirchenrat
hat dem Komitee für Deutſch Evangeliſche Seemanns
miſſion auch in dieſem Jahre eine Kirchenkollekte
bewilligt. Das Kgl. Konſiſtorium zu Magdeburg hat
für die Provinz Sachſen als Tag der Einſammlunden dritten Adventsſonntag (11. Dezember d. J

beſtimmt.
Die öffentlichen Volksſchulen unſerer

Provinz beſuchen nach der letzten Statiſtik 470 645
Schüler. Dieſe werden von 7917 Lehrern unter
richtet. Auf einen Lehrer fallen 50 Schüler. Mit
dieſer Klaſſenfrequenz ſteht die Provinz Sachen an der
ſiebenten Stelle

ElektriſcheBeleuchtunginden Schlaf-
wagen. Die weitaus meiſten Schlafwagen auf den
preußiſch heſſiſchen Staatsbahnen ſind nunmehr mit
elektriſcher Beleuchtung, ſtatt, wie vorher geplant war,
mit Gasglühlicht ausgerüſtet. Die elektriſche Be
leuchtung der Schlaſwagen iſt der mit Gasglühlicht
entſchieden vorzuziehen. Bei Zugunfällen kann
das Entzünden des Gasbchälters unter dem Schlaf
wagen geradezu verheerenden Schaden anrichten.
Auch vom finanziellen Standpunkt aus iſt die
elektriſche Beleuchtung vorteilhafter, ſchon deshalb,
weil zur Schlafenszeit die Lampen völlig ausge
ſch alt et werden können, während bei Gasbeleuchtung
lediglich die Flammen kleingeſtellt, bezw. verhällt
werden. Der Reſt der noch nicht mit elektriſcher Be
ſeuchtang eingerichteten Schlafwagen wird baldigſt den
e zur Errichtung dieſer Beleuchtung zuge
ührt.

Der Evangeliſche Bund, Ortsgruppe
Merſeburg, hielt ſeine Reformationsfeier dies
mal in der Aulg des Domgymnaſiums ab. Der Be
ſuch war gut, hätte aber ſtärker ſein können. Der
Vorſitzende der Gruppe, Herr Oberlehrer Seele be
grüßte die Erſchienenen und bedauerte in ſeiner gehalt
vollen Anſprache, daß in dieſem Jahre der übliche
Gottesdienſt im Dom am Reformationstage ausgefallen
ſei. Der großen Tat Luthers aber auch in dieſem
Jahre zu gedenken, ſei die Aufgabe des heutigen Tages
Necht der große Reformator ſelbſt ſteht diesmal im
Mittelpunkt, ſondern ein Mann, der ſo recht den Geiſt
wiederſpiegelt, der ihn und viele glelchgeſinnte Seelen
zur Reformationszeit beherrſchte Auch Hans Sachs
liefert davon ein beredtes Zeugnis. Der Redner gab
dann über die Tätigkeit des Bundes einen ſtimmungs
vollen Bericht. Die Beſchimpfungen in der Barro
mäus Enzyflika haben die Evangeliſchen auf den Plan
gerufen und die Erkenntnis der Aufgaben des Bundes
nämlich Pflege und Förderung deutſchevangeliſchen
Geſſtes, verbreiten helfen. Aber Rom hat dies nicht
eingeſchüchtert, wie die Erlaſſe betr. Einführung der
Kommunion vom 7. Lebensjahre an, Verbot des Leſens
von Lektüre und Zeitungen durch Seminariſten und
Theologen und Ableugnung moderner Geiſtesforſchung
durch die Prieſter beweiſen. Alſo, alles katholiſche
trennt vom G. iſtes und Volksleben. Wir haben da
gegen die Freiheit, die uns Luther gegeben hat, zugleich

aber auch das höchſte Gut der religiöſen und ſittlichen
Verantwortlichkeit Auch jetzt mögen wir zeigen, daß
wir dieſen rein evangeliſchen Begriff der Selbſtoerant
wortung ſeſthalten. Mit ihm durch die Tat! Mit
evangeliſchem Wirken und Schaffen auf dem Grunde
des Evangeliums dienen wir zugleich unſerem deutſchen

Vaterlande. Daher: Evangeliſch bis zum Sterben,
deutſch bis in den Tod hinein Der Vortrag des
Herrn Direktors Dr. Lippelt- Weißenfels über
Albrecht Dürer leitete damit ein, daß die Vor
führung der Lichtbilder zeigen ſolle, welch reforma
koriſcher Geiſt die Männer beſeelte, die Luther als ſeine
Geireuen bezeichnete und die durch ihr Wirken mit
dazu beitrugen, das Reformationswerk lebensfähig zu
erhalten. Gerade Albrecht Dürer zeigt uns in ſeinen
Bildern, daß alles das was in der Weltgeſchichte
paſſiert, durch Gott den Allmächtigen geſchieht. Seine
Bilder ſind deutſch, zeigen Perſönlichkeiten voll Leben
und Wärme, atmen Weihe und Glanz und reden von
Wahrheit, Schönheit und Kraft. Das große refor
matoriſche Werk Luthers wird in ſeinen Bildern ver
herrlicht und zur Darſtellung gebracht in ihnen zeigt
Dürer eine unvergleichliche Tiefe der Charakteriſtik
und eine Größe der Auffaſſung und des Stils die ihn
zu den größten Meiſtern rechnen laſſen. Mit dem
Wunſche, daß Dürers Bilder uns auch hinfort zu
Wahrheit und Kraft erziehen mögen, ſchloß der Redner
ſeine trefflichen Ausführungen. Die Lichtbilder waren
ſehr ſcharf und plaſtiſch hervorragend. Mit einem
Dank und der Aufforderung, durch Werben neuer

Mitglieder die Sache des Evangeliſchen Bundes zu
unterſtützen, ſchloß darauf Herr Oberlehrer Seele den
intereſſanten Abend. Die Mitgliederzunahme in der
hieſigen Ortsgruppe beträgt 65.

Vogelſteller treiben gerade in der Herbſtzeit
ihr unſauveres Gewerbe. Auch hier gelang es der
Polizei, vor kurzer Zeit einen ſolchen Burſchen zu er
mitteln und einer ganzen Anzahl von Singvögeln, die
mit Leimruten gefangen waren, die Freiheit wieder
zugeben. Aber wie viele Vogelſteller bleiben leider
unentdeckt. Zur Warnung für dieſe möge darum
folgende Notiz einen Platz ſinden, über die wohl alle
Natur und Tierfreunde eine gewiſſe Befriedigung
empfinden werden: Um der in den Thüringer Wald
orten ſtetig zunehmenden Vogelſtellerei nach
Möglichkeit zu ſteuern, verurteilte das Schöffengericht
in Jlmenau drei Arbeiter von dort, die bei der Vogel
ſtellerei betroffen wurden, zu je 70 Tagen Ge
fängnis und zur Tragung der Koſten. Alſo,
Vogelſteller, nehmt euch in Acht!

Im Halleſchen Volksblat t wird über einen
Vortrag des Schriftſtellers Herrn Adolf Stern be
richtet, den dieſer am Mittwoch voriger Woche auf
Veranlaſſung des hieſigen ſog. Bildungsausſchuſſes
über das Thema „Das Weſen der Religion
in der Kaiſer- Wilhelmshalle hielt. Der Vortrags
abend erhielt für die Offentlichkeit dadurch eine be
ſondere Bedeutung, daß Herr Superintendent Profeſſor
Bithorn in der ſich anſchließ?nden Beſprechung das
Wort ergriff. Seine Darlegungen ſind allerdings in
dem Berichte des Volksblattes, wie wir aus guter
Quelle erfahren, zum Teil ſehr einſeitig, zum
Teil geradezu entſtellt wiedergegeben
worden. Auch die hefeigen Angriffe, die der
Genoſſe Studt aus Halle gegen die Kirche
und gegen die heuchleriſchen Genoſſen, die
ihre Kinder noch taufen und konfirmleren laſſen,
richtete, ſind klug verſchleiert, da ſie wohl von vielen
Anweſenden als eine grobe Taktloſigkeit empfunden
worden ſind. Ferner iſt alles poſitiv Religiöſe der beiden
Hauptredner des Abends, die doch ſo kiefe und treff
Uche allerdings rein unſoſialdemokratiſche Ge
danken entwickelten, von dem Verfaſſer des Berichtes
geſſſſentlich geſtrichen worden. Doch die ſoz aldemo
kratiſche Berichterſtattung iſt ja in dieſer Hinſicht
genügend bekannt; ſie macht immer in Senſation
zugunſten der ſozialiſtiſchen Partei, und da iſt eben
jedes Mittel erlaubt, auch bewußte Fälſchungen Zum
Schluß kann es das Sozlaliſtenorgan ſelbſtverſtändlich
nicht unterlaſſen, unſere Redaktion anzurempeln, da
wir über den Abend nicht berichtet hatten. Nun, der
Grund hierfür iſt ganz einfach, wir waren hierzu nicht
eingeladen, alſo konnten wir unſerer Pflicht, über die
Vorgänge im öffentlichen Leben, gleichviel von wem
die Veranſtaltungen ausgehen, zu berichten, vicht ge
nügen. Wir machen es eben wie das Volksblatt,
werden wir zu derartigen Vortragsabenden nicht ein
geladen, dann kann von uns darüber auch nicht be
richtet werden. Es iſt dies jedenfalls ebenſo leicht
begreiflich als folge ichtig. Was übrigens die „Klim
bim“ Berichte betrifft, ſo hat das „Volksblatt“ am
wenigſten Veranlaſſung, uns Vorwürfe zu machen.
Jhm erſcheint allerdings alles als „Klimbim“, was
außerhalb ſozialdemokratiſcher Kreiſe vorgeht, dagegen
iſt ihm alles von großer Wichtigkeit was die „Genoſſen“
unter ſich vornehmen. Wir werden in dieſem Punkte
mit dem „Volksblatt“ niemals einer Meinung ſein
und verzichten darum auf weitere Auseinanderſetzungen

Städtiſches Fleiſchbeſchauamk. Jm
Monat Oktober 1910 würden vom ſtädtiſchen
Fleiſchbeſchauamt hier unterſucht: 87 (im Monat
Oktober 1909 90) Rinder und zwar 9 (11)Ochſen,
17 (16) Bullen, 54 (53) Kühe und 7 (10) Jungrinder.
Davon wurden 4 (0) auf der Freibank als minder
wertig verkauft, O (0) der Abdeckerei als unbrauchbar
zum menſchlichen Genuſſe überwieſen, 68 (73) Organe
verworfen. Ferner: 523 (515) Schweine; davon
68), (1 Freibank, O (1) Abdeckerei, 60 (34) Organe
verworfen. 139 (192) Kälber; davon 2 (3) Frei
bank, O (0) Abdeckerei, O (5) Organe verworfen 136
(166) Schafe; davon (8*7,) Freibank, O (0) Ab
deckerei, 31 (56) Organe verworfen. 5 (14) Ziegen;
davon 0 (1) Freibank, O (0) Abdeckerei, O (1) Organe
verworfen. 13 (17) Pferde; davon 0 (1) Ab-
deckerei, 5 (3) Organe verworfen.

S Leunga, 31. Okt. Der Reformationsgedenk
tag geſtaltete fich in dieſem Jahre in unſerer Gemeinde in
ganz beſonderer Weiſe feſtlich heute wurde unſer Kiſch
turm wieder mit Knopf, Jahne und Kreuz gekrönt.
Um 4 Uhr riefen die Glocken die Gemeinde zur Feier Als
Gäſte hatten ſich eingefunden Domſtifts Prokurator
Klingelſtein und der Zauſachve ſtändige des Domka
pitels Nach den Geſang des alten Luthertrutzliedes hielt
Herr P. Riep mit jugendlicher Friſche eine zu Herzen
gehende Rede, die durchglüht war von dem Dankgefühl
gegen den Allmächtigen, der uns dieſe weihevolle Stunde
hat erleben laſſen Nachdem die von einer Kupferurne auf
genommenen Urkunden in den Knopf eingelegt waren,
wurde unter Glockengeläut und Gefa g Knopf und Fahne
emporgezogen und von der ſachkugdigen Hand des Turm
deckers Langbein in Firma Hetzſchold vefeſtigt. An ſeine
vollendete ſchwierige Arbeit ſchloß genannter Herr nach
althergebrachter Weiſe eine kurze Anſprache. Mit dem ge
meinſchaſtlichen Geſang des Liedes „Nun danket alle Gott
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ſand die Feier einen würdigen Abſchluß. Anſchließend an
den Feſtakt fand im Gaſthofe für die am Bau beteiligten
Handwerker und Arbeiter ein einfaches Mahl ſtatt; die
Veranſtaltung verlief in fröhlichſter, die Arbeiterſchaft
ehrender Weiſe; ſte wird allen Beteiligten in ange
nehmer Erinnerung bleiben. Die Renovierungs
arbeiten an der Kirche nehmen unter der bewährten
Führung des Herrn Graul sen und den geſchickten
Händen ſeiner Gehilfen ihren rüſtigen Fortgang; im
Frühſommer wird den Leungern ein Kirchlein entſtanden
ſein, wie es weit und breit nicht ſchöner gefunden wird.
Der Anblick dieſes freundlichen Gotteshauſes wird in vielen
den innern Drang erwecken, an dieſer ſo würdig zubereiteten
heiligen Stätte wieder wie früher, ſo oft als nur möglich,
ſich am Worte Gottes zu erbauen. Dann werden auch alle
kleinen Ugerquicklichkeiten und Meinungsverfchiedenheiten,
die namentlich über den Bau entſtanden ſind, ein Ende
finden, und der holde Friede wird wieder einkehren in unſer
liebes Dörflein. Dem Herrn Paſtor Riep aber möge es
vergönnt ſein, in ſeiner körperlichen wie geiſtigen Friſche
noch eine Anzahl Jahre ſeine Dienſte der Gemeinde zu
widmen. Eine geſtrige Zeitungsnotiz muß dahin berichtigt
werden, daß von beabſichtigter Penſtonierung an zuſtän
diger Stelle nichts bekannt iſt.

vya Kötzſchau-Schladebach, 31 Okt. Die Oktober
Verſammlung des hieſigen Liberalen Vereins fand
hier kürzlich in Meinhardts Bahnhofs Reſtaurant ſtatt.
Es erfolgte in der Hauptſache Berichterſtattung der Dele
gierten zum außerordentlichen Bezirksparteitag in Halle
der namentlich über den Antrag des Reichstagskandidaten
für Merſeburg Querfurt, Gutsbeſitzer Willigm Koch,
ſowie Kaufmann Fuchs verhandelt und denſelben mit
großer Mehrhett angenommen hat mit dem Zuſatz Antrag
Vouſſet Halle, daß er auf die Tagesordnung des nächſten
Parteitags der Geſamtpartei geſetzt werde. Der Antrag
bezweckt, im Programm auszudrücken, daß die fortſchritt
liche Volkspartei ſich der Pflege des Genoſſenſchafts weſens
auf Grund der Selbſthilfe widmen wolle, „aber mit
Ausſchluß der Gewährung ſtaatlicher Mittel Jm

ntereſſe der Erhaltung der ſelbſtändigen Mittelftands-
xiſtenzen ſoll das geſchehen. Nach Erledigung einiger

interner Parteiangelegenheiten wurde die ſehr anregend
verlaufene Verſammlung geſchloſſen. Wieder konnte eine
Zunahme der Mitglieder verzeichnet werden.

s Schafſtädt 2 Neu Das am Markt ge
legene frühere Seeburgſche Grundſtück iſt durch Kauf
in den Beſitz des Kauſmanns C. Voigt hier über
gegangen. Bei der am Sonnabend vom Landrat
a. D. Weidlich- Querfurt in hieſiger Flur abgehal
tenen Treibjagd wurden 958 Haſen erlegt. Die
elektriſche Lichtanlage in unſerm Ort iſt ſoweit
fertiggeſtellt, daß am Sonnabend die angeſchloſſenen
Geſchäſtslokale zum erſten Male davon Gebrauch
machen konnten. Die Straßenbeleuchtung wird in
den nächſten Tagen ihrer Vollendung entgegengehen,
ſo daß im Laufe der Woche auch die Straßen mit elek
triſchem Lichte verſehen werden.

Mücheln und Umgebung.
2 November.

Die Verſammlungen derland wirtſchaft
lichen Vereine, deren im Anſchluß an die Landwirt
ſch ftskammer abgeſehen von den Züchter Obſtbau und
ſonſtigen Spezialvereinen jetzt rund 260 mit nahezu
300 0 Mitglieder in der Provinz Sachſen beſtehen, nehmen
nun wieder hen Anfang. Um den Vereinsvorfitznden die
nicht immer leichte Aufgabe der möglichſt intereſſanten
Ausgeſtaltung der Verſammlungstagesordnung tunlichſt
zu erleichtern, hat ihnen die Landw rtſchafts kammer auch
in dieſem Jahre wieder ein Heft mit geeigneten Vortrags
vorſchlägen zugehen laſſen. Gleichzeitig hat ſie alle Beamten
ihrer Zentralverwaltung und auch die an den Fachlehr
anſtalten tätigen 25 Fächlehrer zur Ubernahme von Vor
trägen zur Verſügung geſtellt Mit dieſen zuſammen werden
fich innerhalb der Vereine auch viele Herren bereit finden
Laſſen zu Mitteilungen über Erfahrungen und Be
obach ungen, zu denen ja gerade der landwirtſchaftliche
Beruf Jahr für Jahr immer neue Gelegenheit gibt. So
wollen wir hoffen, daß fich auch die bevorſtehende Ver
ſammlungsarbeit der landwirtſchaftlichen und zweck
verwandten Vereine als eine ſegensreiche für den land
wietſchaſtlichen Fortſchritt in TechnikundBetriebsgeſtaltung
erweiſt

Nüſſe ein geſundes Nahrungs
mittel! Unſtrut, und Geiſeltal erfreuen ſich großer
Obſtplantagen. Jedes Dorf hat mehrere Anger, jeder
Beſitzer große Obſtgärten. In jedem Jahr entſtehen
neue Anpflanzungen, neue Anlagen. Es ſei deshalb
darauf hingewieſen, daß hierbei eines Baumes zu ſtief
mütterlich gedacht wird des Naßbaumes. Und
doch iſt die Frucht ein unübertreffliches geſundes
Nahrungsmittel. Sie enthält ein eigentümliches
Alkaloid, dem ſonderbare Wirkungen zugeſchrieben
werden müſſen. Wer mittags und abends je acht große
Nüſſe verzehrt, wird vermehrten Blutzufluß nach der
Haut und den Schleimhäuten haben, die Geſichtes
farbe und die Lippen werden intenſis ſich röten. Wird
die Anzahl der Nüſſe geſteigert, ſo treten Kopfſchmerzen,
Raſenbluten, Rauheit des Halſes ein. Daraus ergibt
ſich, daß z. B. Blutarmen eine Nußkar empfohlen
werden kayn, da aber, wo ſich Blutüberfüllung zeigt.
Vorſicht geboten iſt. Nach Prof. Dr. Haffe übertreffen
die Nuſſe an Nährgehalt ſogar verſchiedene Käſeſorten.

e

Der Arbeitsnachweis der Landwirt
ſchaftskammer zu Halle a. S., Magdeburger
Straße 67, dex zurzeit in 15 anderen Städten Neben
ſtellen unterhält, hat am 30. September d. J. ein Ge
ſchäftsjahr abgeſchloſſen, welches mit 25647 Ver
mittlungen eine Vermittlungeziffer erreichte, wie
kein anderes Jahr zuvor. Der Hauptteil entfiel mit
19446 Vermittlungen auf die Wanderarbeiter.
Für die Anwerbung derſelben auf das kommende Jahr
werden bereits jetzt eingehende Vorbereitungen ge
troffen, zumal im nächſten Jahre eine größere Ar
beiterknappheit zu erwarten ſein wird. Die ein
heimiſche Vermittlung erzielte 5798 Vermittlungen
Mit dem Arbeitsnachweis organiſch verbunden iſt
auch ein Stellennachweis für Güterbeamte,
der im abgelaufenen Geſchäftsjahr 403 Vermittlungen
ausführte. Es iſt erwünſcht, daß er mehr als bisher
auch von den Prinz palen, für die er koſtenlos iſt, in
Anſpruch genommen wird.

c. Branderoda, 2 Nov Geſtern wurde in den
benachbarten von Helldorffſchen Waldungen eine
Jagd abgehalten, bei der es beſonders auf die hier
reichlich vertretenen Kaninchen abgeſehen war. Die
Beute war denn auch nach dieſer Seite hin recht zu
friedenſtellend. Man erlegte 293 Kaninchen und ſchoß
nebenher 41 Faſanen und etwa 10 Haſen ab.

c. Roßbach de bat., 2. Nov. Am nächſten
Sonnabend findet in den Jagdfluren Roßbach,
Nahlendorf, Leiha und Almsdorf große Hſenjagd ſtatt.

S Lodersleben, 1. Nov. Die Kirchenweihe in
Lodersleben, Frau von Kotze hatte im vergangenen
Jahre bei Gelegenheit der Konfirmation ihrer beiden Enkel
ſöhne, der Grafen Alexander und Wilhelm von der Schulen
burg, eine reiche Schenkung zugur ſten des inneren Umnbaues
ihrer Patronatskirche zu Lodersleben gemacht. Die Ar
beiten des Umbaues ſind vollendet und ein in allen Teilen
formvollendetes, einheitliches Werk iſt zu Stande gekommen.
Das in der urſpränglichen Anlage etwas langgeſtreckte
Schiff (84,7 m iſt durch Abtrennung eines Sitzungszimmers
(das durch Schiebefenſter auch zu gottesdienſtlichem G brauch
hinzugezogen werden kann), ſowie durch eine weit vorge
zogene, ideal angelegte ſtufenmäßige anſteigende Sänger-
empore mit ſeitlichen geſchwungenen Treppenaufgängen im
richtigen Verhältnis zur Kirche verkürzt worden. Der
ganze Kirchenraum wird nach oben abgeſchſoſſen durch
eine Flachbogendecke, die dem Stil der Kirche gemäß
reich in Barock gemalt iſt. Ein mächtiger, meterhoher
Rundfries füllt rings die Kehlen. Derſelbe wird in
den vier Ecken von ausdrucksvollen Medaillons unter
brochen, die die Evangeliſten in Lebensgröße zeigen,
das Mittelfeld der Decke iſt dreiteilig gehalten je mit
einem großen Gruppenbilde. Uber der O gelempore er
blickt man eine Gruppe ſingender Engel Jm Zuſammen
hange damit zeigt das Mittelfeld der Orgel das Bild der
heitigen Cäcilig auf Goldgrund gemalt. Uber dem Schiff
der Kirche zeigt ſich die Himmelfahrtsgruppe. User dem
Chor größt traumhaſt feterlich eine Nachbildung von
Rafaels Disputa: Der dreieinige Gott thronend über dem
Firmamentbogen, umgeben von Engeln und Auserwählten.
Die Apfis zeigt übereinander Altar und Kanzel, frei und
leicht ſich aufbauend in reicher ornamentaler und figür
licher Holzſchnitzerei. Die Fenſter des Chores find in
reicher Bleiverglaſung mit teilweiſer Malerei, ausgeführ?
von Glasmaler Frake in Naumburg, Stiftungen der
Familien von Danckelmann, von Kotze und Graf Schulen
burg. Von beſonderer Schönheit ſind auch die beiden
herrſchaftlichen Logen rechts und links vom Chor Die
Feier der Einweihung der Kirche am Sonnabend und
Sonntag war würdig und nahm einen erhebenden Verlauf.
Die Weihe erfolgte durch den Generalſuperintendenten
Jacobi- Magdeburg und Superintendenten Roſen
thal-Querfurt.

s Kergangenel Seit für gnsere el.
Vor 100 Jahren, am 2. November 1810, wurde in

Preußen der Zunftzwang aufgehoben; die
Zünfte konnten jedoch als freie Körperſchaften weiter be
ſtehen. Das Recht zum Gewerbebetrieb wurde lediglich
von der Löſung eines Gewerbeſcheines und der damit ver
bundenen Zahlung der Gewerbeſteuer abhängig gemacht.
Dieſer je für ein Jahr ausgeſtellte (ſeit 1820 nur für Ge
werbe im Umherziehen verlangte) Schein durfte niemand
verſagt werden, der ein polizeiliches Leumundszeugnis bei
brachte. Der Fortſchritt war natürlich ein großer, indes
wurde ein einheitliches Gewerberecht erſt 1845 geſchaffen
Später ſuchte man die Gewerbefreiheit wieder zu beſchränken
und bekannt iſt, daß in neuerer Zeit zur Beſ itigung hervor
getreſener Schäden mancherlei geſetzgeberiſche Maßnahmen
getroffen wurden.

Wetterwarte.
V. W am 3. Nov Abwechſelnd heiteres und wolkiges,

kälteres Wetter mit abnehmbaren Niederſchlägen. Zunächſt
windig, ſpäter ruhiger. Am 4. Nov Anfänglich heiter,
etwas kalt, Reif Später Trübung, windig, wärmer, Regen.

Vermischtes.
(Vierfacher Mord.) Nach einem aus Kattowitz

(Oberſchleſ.) zugehenden Telegramm ermordeten im ruſſi
ſchen Grenzort Wlozina zwei Einwohner aus Rache die vier
Töchter des Koloniſten Brezinski. Die Eltern wurden vor
Schreck wahnſinnig

(Tödlicher Automobilunfall.) Eine Draht
meldung aus Sceaux (Dep. Seine) beſagt: Bei Antony
ereignete ſich ein Automobilunfall, bei dem Dr. Armand
Trouſſeau, der Sohn des bekannten Arztes, auf der
Stelle getötet wurde. Sein Schwiegerſohn und ſeine
Tochter wurden erheblich verletzt.

Ein neuer Mädchenmord) Aus Neumarkt in
Schleſien meldet der Draht: In nicht geringe Aufregung
wurden die Bewohner von Schönau und Umgegend geſetzt.
Am Nachmittag wurde die 13 jährige Tochter des in der
Schönauer Mühle wohnenden Maurers aus Neumarkt er
mordet aufgefunden. Das Mädchen war von ſeinen
Eltern zu Einkäufen nach der Stadt geſchickt worden. Als
es länger als gewöhnlich fortblieb, ſtellte man Nach
forſchungen nach ſeinem Verbleib an. Man fand das
Kind als Leiche in einem Wäldchen unweit der Ortſchaft.
Ob ein Luſtmord oder ein anderes Motio vorliegt, konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden. Ein Breslauer Schutz
mann begab ſich, begleitet von ſeinem Poltzeihund,
nach dem Tatort. Der Hund nahm ſofort die Fährte
auf, welche nach Dietsdorf führte, wo er einen unge
fähr 40 fährigen Mann, der ſich verdächtig zeigte, ver
bellte. Dieſer Mann wurde verhaftet und in das Amts
gerichtsgefängnis eingeliefert. Die Perſonalien des Ver
hafteten konnten noch nicht feſtgeſtellt werden, da dieſer fich
hartnäckig weigert, nähere Auskunft über ſeine Perſon zu
erteilen. Die ganze Gegend befindet ſich begreiſticherweiſe
in größter Aufregung. Die vorläufige ärztliche Unter
ſuchung hat Erdroſſelung feſtgeſtellt. Erſt nachher wurde
dem Mädchen der Hals durchſchnitten. Das Bargeld, daß
das unglückliche Kind bei ſich trug, wurde geraubt

Neueste Nachrichten.
Berlin, 2. Nov. Uber die Verheerungen des

heftigen Südweſtſturmes, der geſtern in einer Stärke
von 8— 10 im ganzen Nordſeegebiet herrſchte, liegen
nur vorläufige Nachrichten vor. Beil Scharhörn
ſind drei kleine Segler mit der ganzen Be
ſatzung untergegangen. Die Namen der Schiffe
ſind noch nicht feſtgeſtellt. Auf der Unterelbe ging
das Kohlenſchiff „Hanſa“ unter. Es riß ſich
im Sturm von ſeinem Anker los und geriet auf
Grund. Die Beſatzung brachte ſich auf dem
eigenen Rettungsboot in Sicherheit. An der
Weſtküſte von Jütland ſtieg das Waſſer in
mehreren Häfen ſo weit, daß es die nächſtgelegenen
Stadtteile überſchwemmte. Jn Thiſted
wurden zwei Männer, die ſich auf die Hafenmole
begeben hatten, von einer Sturzwelle erfaßt und ins
Meer gezogen. Fünf Schiffer, die verſuchten,
die beiden Verunglückten zu retten, wurden gleich
falls von den Wellen erfaßt und ſtürzten ins
Meer. Drei von ihnen konnten ſich retten. Die
vier übrigen ertranken. Ja Südbayern,
beſonders auf der bayeriſchen Hochebene, haben geſtern
ſchwere Stürme geherrſcht großen Schaden angerichtet
und namentlich auch den Drahtverkehr vielfach unter
brochen.

New York, 2. Nov. Der Streik der Gepäck
träger greift weiter um ſich. Alle Laſtwagen und
Droſchkenkutſcher haben um Anſchluß erſucht. Der Ver
kehr iſt vollſtändig lahmgelegt. Am ſchlimmſten
leiden die Bankiers unter dem Ausſtand, weil die Bargeld
ſendungen ausſchließlich durch die Expreßgeſellſchaften
beſorgt werden. 2600 Poliziſten ſind ſeit fünf Tagen un
unterbrochen im Dienſt und total erſchöpft Die Erbitterung
wächſt auf beiden Seiten, die Zuſammenftöße werden immer

zahlreicher
Cardiff, 2, Nov. Der Ausſtand der Bergleute

in den Kohlenbergwerken des ſüdlichen Wales gewinnt
immer größere Ausdehnung. Allem Anſchein nach wird
das ganze Kohlenbecken, in dem gegen 200000 Leute be
ſchäftigt ſind, in Mitleidenſchaft gezogen werden.

Paris, 2. Nov. Die aus Saigon eingetroffene Poſt
meldet, daß Wirbelſtürme und Springfluten in
verſchiedenen Teilen Anams und Tonkings große Ver
heerungen angerichtet haben. Die Stadt Donghoi ſei faſt
vollſtändig zerſtört worden.

Berlin, 2 Nov. Zur Verabſchiedung von den
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin waren auf
dem Anhalter Bahnhof heute früh erſchienen der Kaiſer,
die Kaiſerin, die übrigen Mitglieder der Kaiſeriichen Fa
milie, der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg, Staats
ſekretär v. Kiderlen Wächter u a. Das Publikum begrüßte
die Majeſtäten und das kronprinzliche Paar mit Hochrufen

Berlin 2. Nov. Der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin ſind heute früh 8 Uhr nach Genug abgereiſt,
um von dort die Reiſe nach Oſtaſien anzutreten. Der Zug
traf fahrplanmäßig um 9,50 Uhr in Halle ein, Die kron
prinzlichen Herrſchaften waren jedoch nicht zu ſehen.

Zarizyn, 2. Nov. Geſtern Abend ſtießen auf der
Wolga die Dampfer Graf und Jarußlowka zu
ſammen. Hierbei wurde ein Reiſender getötet, acht wurden
ſchwer verletzt. Zwei Perſonen werden vermißt. Sie find
wahrſcheinlich ertrunken. Beide Dampfer wurden ſchwer

beſchädigt.

Whberal11
erhältlich



Jn das Handelsregiſter A Nr 351 iſt
heute die offene Handelsgeſellſchaft Juſtus
Oppel Co. mit dem Sitze in Merſeburg
eingetragen worden. Die Geſellſchafter ſint
der Klempnermeiſter Georg Oppel und der
Kaufmann Conrad Wallenburg, beide zu
Merſeburg.Die Geſellſchaft hat am 1. Juni m
begonnen.

Merſeburg, den 28. Oktober 1910.
Königliches Amtstericht. Abt. 4

Höbſſertes Zimmer
zu vermieten Karlſtraße 19, part.

zu e 20Lienang i. e ewher

Lotterie
der Grossen Berliner
Kunstausstellung 1910
h im ungünstigsten Falls gewinnt
h ledes 10. o ine Original-S Nthographi-, ausserdem Gewinneim e von a

ine Serie von 10 Losen, auf h
l aie ein Gewinn entfallen anuss, J
M 10 n Porto und Liste 25 B. extra
l 2u haben bei Könlgl. Preussigchen
I Totterſe-Elnnehmern u. in allen dureh
h BPlakate Kenntlichen Verkautsstellen

Lose-Vertriehs Ges.
Sorlin N. 24.

A. Molling, Hannover
r

Kerzen infür Keonlen ver 60 Pfg.
Klavier, Wagen.

Extra Primo Qualität beim Gaß
leicht beſchädigt, billigſt Allein

er Rich. Kupper.
Friſch eingerroſſen:

Tee neuester Ernte,
Mignon-Herzen, Biskuit

und die beliebten kleinen

D Pfefferkuchen.
Gleichzeitig empfehle

ff. Präſentkäſtchen und Gelegen
heitsgeſchenke.

Am ze, Domstr. 9.

mit Brut vernichtet totſicher

Fangsi.
Echt nur in der

Gotthardt Drogerie
Hermann Emanuel

e

Liegeſtühle
Mk. 2,15 bis Mk 27, GEnorme Auswahl

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtr b.

Feinste

Tafelbuiter
aus der Dampfmolkerei Obermöllern

bei Bad Köſen
a Stück 72 Pfg

empfiehlt ſtets friſch

alther Bergmanm,
Groß Kaffee Röſterei.

e

u
zum besten les VWlerſäng. Frauenverelns.

in der Aula es el. Domgymnaginm,.

Montags pünktlich s Uhr abends.
7. November Herr Gymnaſialdire'tor Dr. Rößner: Fopho-

kleiſche Frauengeſtalten.
14. November Herr Oberlehrer Seele:

Prophetismnus.
21. Rovember: Herr Profeſſor Fiſcher: Auf Mörikes Spuren
28. November Herr Oberlehrer Dr. Wedding: Goethe und

die deutſche Sprache
5. Dezember Herr Prof. Dr. Hoyer Zleber alte und nene

Strahlen. Mit experimentellen Erläuterungen.)

Dauerkarten zu allen 5 Vorträgen zu 9 k. und Ginzel
karten zu 1 Mk. find in der Stohhergſchen Buchhandiung, ſowie
am Eingang des Sagles zu haben.

Der israelitiſche

h

h mmer der hests caſſee Zusa l

m e Ueber ai n RatEucalypiusö „Bonus“, hei gliodereisser

ein unentbehrl,, ideales Hausmittel, innerl. u. äusserl., a 50 Pfg. u. 1 Mk.Kaiser Drogerie, Rosswmarkt 5.

welche in allen Verwendungsarten feinste

Bitte
ersetzt, aber wesentlich billiger ist. Eineinmaliger Versuch führt zu dauernder

Verwendung

Man versuche auch die Delikatess-Margarine

Rhelffaperle
den beliebtesten Butter-Ersatz der
feinen Küche. Ueberall erhältlich!

Allein Fabrlkanten: Holl. Margarlne- Werke
Jurgens Prinzen, G. m. b. H, Goch (RhId.)

Autogenes Schweissen u. Schneiden
von Schmiedeeiſen, Gußeiſen, Stahl Kupfer, Aluminium uſw. führt aus

Gr. Sirtiſtr. 6. Schrader Bölsche, Telefon 280.
Schloſſerei

Lancd- Gut dpeſſe Kütiüſſeſh
ſuche ich bei hoher Anzahlung mit voll
erſen, Kore aber tet ba Be ruf Sandboden gewachſene Ware, verkauft
ſiger ſelbſt Gefl. Off. unter O 80401 a ort während
Hasſenſtein Eorler, A-G., Halle a e

Theater d
„„Weisso Wand“

(Altes Schützenhans).

Täglich Vorſtellnvgen.
Mittwoch u. Sonnabend m

Programmwechſel.

Programm
für Mittwoch, Donnerstag u. Freitag.

i. Ein ſeltſamer Fall.
Großes phantaniſches Schauſgtel.

S Kritiſches Alter. Kom. Poſſe
Dieital. Feldartillerie.

Herrl. Naturauinah e.
4. Der verzeuberte Hut Urkom.

Pantontt re

Die Schenkung
GEegreif Drama aus dem Leben

6. Müller i. Löwenkäſig.
Schlager der Kumik

7. Ein Feind des Ftaubes. Köſtl.
Humsreske

8. Zakngftegute Tonbild.

o

Besonders
billiger Verkauf

J von Kleſder- u. Blusenstfoffen

I in Wolle, Halbwolle und Seicle
I in nur guter Qualität und

e Auswahl.
GüntherMarkt

Sp. e ben 3. Rvbr.
Monaks

verſammlung
in der Keihskroge“„Pochvoge el

Freitag den 4. Novemder 1910, abends
9 Uhr

Versammlung
in Fachſes Reßaurant

Die fälligen Beiträge müſſen bis
ſpäteſtens an dieſem Abend entrichtet werden
ſäumige Mirglieder machen wir auf S 18
unſeres Statuts agfmerkſam.

Dex Vorkand
Dauer Resfauratſon.

Heute Donnerstag

e Schlachtefeſt.
Techuiſches Nee ſir Hochdan

Halle a S, Jürſtemal 10ne v Bauzeichnungen u Koſten
goronſchägen zu allen Nu und Umbauten.

Karl Röaslew, Architekt
Mehrere tüchtige

Sehlosser, Dreher
und Robler

ſofort geſucht

Seorg Göpel.
Junger, kraft ger Man Jahte, ledig,

sucht Stellung als Arbeiter
zu e fragen Echmale Str II

Junger ordentlicher Arbeitshurſche
ſofort geſucht

C. P NMeilster, Eiſenbandlung.

Lehrlingmit guter Schulbildung Oſtern 1911 oder
früher geſucht

C. Meister, TFiſenbondlung.

Aufwartefrau
für einige Zeit am Tage geſucht

PoHrake 6. II.
Eine Aufwartung

erbeten.
krey gang Gr. Kitterſtt 7.

ſucht Neumarkt 23
Veramwortliche Kedattton, Druck u Verlag von Th. tößuner, Merſeburg.
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